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in Polen 
er Oſtdeutſche Rundſchau 18 
Bromberger Tageblatt 


Nach den Berliner Tagen. 


Der Fern⸗D⸗Zug Berlin — Duisburg —Krefeld Aachen, 
der die franzöſiſchen Miniſter heimwärts führte, hat am 
Dienstag abend die deutſch⸗belgiſche Grenze paſſiert. Auf 
dem Aachener Grenzbahnhof erfolgte die offizielle Verab⸗ 
ſchiedung. Franzöſiſche und belgiſche Journaliſten holten 
die Miniſter an der Grenze ab und berichteten zur ſichtlichen 
Genugtuung Lavals, daß beide während ihres Berliner Be⸗ 
ſuchs in der Heimat eine „gute Preſſe“ gehabt hätten. 

Laval hat an den Reichskanzler Brüning ein 
Telegramm gerichtet, in dem er für die herzliche Auf⸗ 
nahme der franzöſiſchen Delegation dankt. N 

Reichskanzler Dr. Brüning hat geſtern vormittag dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg über die Verhandlungen 
mit den franzöſiſchen Miniſtern Vortrag gehalten. 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius empfing geſtern die 
Vertreter der auswärtigen Mächte, um ſie über 
den Inhalt und die Bedeutung der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen zu unterrichten. 


Eine Außerung Dr. Brünings. 


Die Pariſer „Liberté“ verzeichnet eine Erklärung, die 
der Kanzler Brüning für einige franzöſiſche Berichterſtatter 
abgegeben hat. Dr. Brüning ſagte: 

„Der Reichsminiſter Curtius und ich haben bei den 
franzöſiſchen Miniſtern einen guten Willen und einen ver⸗ 
jöhnlichen Geiſt gefunden, der uns tief berührt hat. Es iſt 
zu wünſchen, daß dieſe Beſprechung andere und noch wich⸗ 
tigere Unterredungen vorbereitet, die eine neue Zeit der 
deutſch-franzöſiſchen Beziehungn einleiten können. Das 
würde die ſicherſte Grundlage für den europäiſchen Frieden 
ſein. Nach meiner Anſicht haben dieſe beiden Tage mehr 
für die Annäherung getan als monatelange Verhandlungen 
zwiſchen den Staatskanzleien. Meinen Eindruck will ich in 
wenigen Worten zuſammenfaſſen: „Ich habe Vertrauen zu 


Kann Polen zufrieden ſein? 


Über einen eigenartigen Zwiſchenfall beim 
Empfang der internationalen Prefſe durch die 
franzöſiſchen Miniſter in Berlin wird dem 
„Dziennik Bydgoſki“ aus Berlin berichtet: 

„Sehr bezeichnend für die Stimmung der franzöſiſchen 
Delegation iſt ein Zuſammenſtoß mit den polniſchen Preſſe⸗ 
vertretern, der bei der Preſſekonferenz im Hotel Adlon ſich 
zugetragen hat. In dem Saale des Hotels drängten ſich 
mehr als 400 deutſche und ausländiſche Preſſevertreter. Als 
der franzöſiſche Premierminiſter Laval und darauf Briand 
am Tiſche Platz genommen hatten, wurden ſie ſofort von 
allen Seiten umringt. Wir möchten gern wiſſen, fragte ſich 
an Laval wendend einer der polniſchen Preſſevertreter, ob 
Polen nicht Grund zur Beunruhigung hat? Das bewegliche 
Geſicht des franzöſiſchen Premierminiſters erſtarrte; wie 
man ſehen konnte, dachte er tief nach. 

„Nein“, war die Antwort nach einer längeren Weile. 

me Sie von den Berliner Ergebniſſen befriedigt?“ 

1 a.“ 5 

„Kann Polen gleichfalls ſich befriedigt fühlen?“ 

In dieſem Moment rief der am Tiſche neben Laval 
ſitzende diplomatiſche Korreſpondent der Havas⸗Agentur 
Baſſee mit lauter Stimme dem Miniſterpräſidenten zu: 
„Ich bitte ſich nicht zu engagieren, denn das 
Find Polen.“ N 
; Es trat allgemeine Beſtürzung ein, die fih vor allem 
den polniſchen Preſſevertretern mitteilte. 

„Alle können ſich befriedigt fühlen“, warf trotz der War⸗ 
nung Laval dazwiſchen, aber die auf dem Preſſegebiet un⸗ 
gewöhnliche Taktloſigkeit des Vertreters der Havas⸗Agentur, 
der einen unverſtändlichen Schreck vor dem Verhör durch 
die polniſchen Preſſevertreter erfahren hatte, rief unerfreu⸗ 
liche Folgen hervor. Da die polniſchen Preſſevertreter, die 
ſich nicht einem neuen Angriff des Herrn Baſſée ausſetzen 
wollten, verzichteten ſie auf ihre anſcheinend gefährliche 
Neugier. 

Dazu bemerkt der „Dziennik Bydgoſki“: Man muß an⸗ 


nehmen, daß das Auftreten des Herrn Baſſée in erſter 
Linie bezweckte, die Deutſchen nicht zu verletzen. Wir 


unſererſeits müſſen eine ſo ſubtizarte Artigkeit zum min⸗ 
deſten als überflüſſig anſehen. Sie weiſt darauf hin, daß 
in der Weltanſchauung einzelner Franzoſen Polen ein 
Opferlamm iſt, das man auf dem Altar ſofortigen Nutzens 
immer darbringen kann. 


Dem „Kurjer Poranny“ gefällt der Zwiſchenruf des 
franzöſiſchen Journaliſten nicht, und meint, daß man viel⸗ 
leicht mit Bezug auf Polen etwas hinter Polens Rücken 
unternehme. Das Blatt hat auch gleich eine Erklärung bei 
der Hand. Es ſchreibt: 

„In der Tat ſind in Berlin Schritte einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Zuſammenarbeit auf ſowjetruſſiſchem Gebiet 
unternommen worden, und wie es ſcheint ohne Berückſichti⸗ 
gung der Tatſache, daß Deutſchland das Wirtſchafts⸗ 
abkommen mit Polen nicht ratifiziert hat und daß Frank⸗ 
reich vielmehr über Polen die Hand nach dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Markt ausſtrecken möchte. Faſt unwahrſcheinlich 
ſcheint uns ein ſolcher Schritt des Bundesgenoſſen und des⸗ 
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halb ſind wir geneigt zu glauben, daß Frankreich die Ab⸗ 
ſicht hat, Polen einen Rediskont⸗Kredit für ſowjetruſſiſche 
Beſtellungen zuzuerkennen. Dies wären zwei Geſchenke für 
die Gattin „zur linken Hand“ und für die Gattin „zur 
rechten Hand“. Gewöhnlich empfängt diejenige der linken 
Hand vorteilhaftere Geſchenke. Dem vorſichtigen Frank⸗ 
reich handelte es ſich um ein Giro für fein Geld ſowohl von 


ſeiten Deutſchlands als auch von ſeiten Polens. Und doch 
ſteht Frankreich in direkten Verhandlungen mit den 
Sowjets.“ 
* 
Die weiß⸗ roten Blumen. 
Der „Dzien Pomorſki“, das Thorner Sanierungs⸗ 


organ, nimmt in großer Aufmachung davon Notiz, daß 
Briand bei ſeinem Berliner Beſuch am Grabe Streſemanus 
ein Bukett weißer Chryſanthemen und der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Poncet rote Nelken niedergelegt 
haben. Das Blatt ſchreibt es einem Zufall zu, daß das 
Grab Streſemanns mit Blumen der polniſchen weiß⸗ roten 
Farben geſchmückt wird und nimmt an, daß dies ein un⸗ 
bewußtes Symbol dafür ſei, daß gerade in Polen der 
Schwerpunkt einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
liege (1). 


Der Berliner Veſuch 
im Lichte der polniſchen Preſſe. 


Die polniſche Preſſe hebt, ſoweit ſie ſich ſchon mit dem 
Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in Berlin beſchäftigt hat, 
übereinſtimmend hervor, daß dieſer zweifellos eine hervor⸗ 
ragende Tatſache in den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
bedeute, äußert ſich jedoch ſkeptiſch über die Folgen dieſes 

Beſuchs. So ſchreibt die „Gazeta Polſka“, das Hauptorgan 
der Regierungspartei, u. a.: DEE n 

Man darf bezweifeln, ob die Geburt einer weiteren 
Kommiſſion die erwünſchten Reſultate bringen wird. Man 
darf auch ſkeptiſch ſein über den Effekt perſönlicher Kontakte 
zwiſchen den leitenden Staatsmännern. Wenn die Reiſen 
der Miniſterpräſidenten und der Außenminiſter in der 
letzten Zeit ſo häufig geworden ſind, ſo geſchah dies weniger 
mit Rückſicht auf den Wert der perſönlichen Kontakte ſelbſt, 
als in der Hoffnung, daß fie auf die Stärkung des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens der öffentlichen Meinung in den ein⸗ 
zelnen Ländern einen poſitiven Einfluß ausüben werden. 
Die bisherigen Erfahrungen haben jedoch dieſe Hoffnung, 
beſonders ſoweit es ſich um die Politik Deutſchlands handelt, 
nicht gerechtfertigt. Die Berliner Geſpräche hätten eine Be⸗ 
deutung nur in dem Falle, wenn ſie eine Reviſion des 
Geſamtkomplexes der deutſchen Politik in bezug auf den 
Ausbau des Friedens beeinfluſſen könnten. Die unerreich⸗ 
baren Revancheziele, auf die Deutſchland nicht verzichten 
will, iſt ein hundertprozentiges deſtruktives Element, das 
jeglichen Fortſchritt in der internationalen Zuſammenarbeit 
unmöglich macht. Und ſolange Deutſchland nicht aufrichtig 
und loyal ſich auf den Boden der Achtung der Traktate und 
des Verzichts auf fremde Gebiete ſtellen wird, kann man ſich 
von Kontakten und Geſprächen mit den Staatsmännern 
keine Vorteile verſprechen. Alles was die Stabiliſierung 
des Friedens fördert, liegt im Intereſſe Polens. Von 
dieſem Geſichtspunkt könnte man die deutſch⸗franzößsche 
Wirtſchaftsverſtändigung im Rahmen der europäiſchen Ne⸗ 
ſammenarbeit, wobei auch die polniſchen Intereſſen berück⸗ 
ſichtiat werden, als eine poſitive Tatſache begrüßen. 

Der „Kurjer Poranny“ weiſt auf das letzte Wahlergeb- 
nis in Hamburg hin, und bedauert, daß man in Frankreich 
hieraus nicht die entſprechenden Konſequenzen ziehe. Die 
Räumung von Mainz habe Hitler den Sieg gebracht, und 
wer weiß, ſo meint das Blatt, ob die franzöſiſche Langſam⸗ 
keit und das Wirtſchaftskomitee Hitler nicht die deutſche 
Regierung in die Hand ſpielen werden. 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ vertritt 
ebenfalls den Standpunkt, daß die Politik der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Annäherung von Deutſchland ganz anders ver⸗ 
ſtanden werde, wie von Frankreich. Während Frankreich 
Akte wie Locarno, Thoiry, den Poung⸗Plan, die Rhein⸗ 
landräumung und endlich den gegenwärtigen Ber: 
liner Beſuch als den Ausdruck der Bemühung behandle, 
die internativnale Lage zu entſpannen, betrachte Deutſchland 
dieſe Ereigniſſe lediglich als Etappen in feiner reviſioniſti⸗ 
ſchen Politik. Ein derartiges Doppelgeſicht der Ziele und 
Abſichten bei einer ſcheinbaren äußeren Harmonie könne 
nicht von langer Dauer ſein und man werde früher oder 
ſpäter hieraus entſprechende Folgen ziehen müſſen. 


Keine Einladung aus Amerfla. 


Waſhington, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Zuſammenhange mit dem Gerüchte von dem geplanten 
Beſuch des Reichskanzlers Dr. Brüning in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wird hier bekannt ge⸗ 
geben, daß in dieſer Angelegenheit von der Regierung von 
Waſhington keine Schritte unternommen worden ſeien, und 
daß die Regierung auch keine Einladung abgeſandt habe. 
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Dichtung und Wahrheit 
über das deutſche Schulweſen in Polen. 


Im Verlage des Warſchauer Kultusminiſteriums wird 
die Zeitſchrift „Oswiata i Wychowanie“ (Aufklärung und 
Erziehung) herausgegeben. Im Jahrgang 1930 (2, Jahr⸗ 
gang) enthält das Heft 7 „Materialien zu einem Bericht 
über die Tätigkeit des Unterrichtsminiſteriums im Jahre 
1929“. In dieſer offiziöſen Verlautbarung find allerlei Un⸗ 
richtigkeiten enthalten, denen man widerſprechen muß. 

Zuerſt iſt nötig, eine allgemeine Kritik des Berichts zu 
geben. Wie bei allen derartigen offiziöſen Berichten bleibt 
die wirkliche Lage erheblich undurchſichtig. Es werden 
immer ſummariſche Lageberichte über ganz Polen gegeben, 
ohne darauf hinzuweiſen, daß in den verſchiedenen Teil⸗ 
gebieten andere Rechtsbeſtimmungen gelten. Eine Über⸗ 
prüfung, ob dieſen Rechnung getragen wird, iſt durch die 
ſummariſche Darſtellung ſehr erſchwert. Ebenſo iſt es mit 
der immer wiederkehrenden allgemeinen Behauptung, daß 
die „Wünſche und Bedürfniſſe der Minderheit erfüllt wären“. 
Eine ſolche Feſtſtellung iſt bequem — der Leſer hat ſchwer 
die Möglichkeit, den geſamten Komplex der Rechts⸗ und Be⸗ 
dürfnisfragen für die einzelnen Teilgebiete nachzuprüfen. 
Dann ſpricht man in den Berichten von den Oſtwojewod⸗ 
ſchaften, Südwojewodſchaften und Mittelwojewodſchaften. 
Was verſteht man denn unter dieſer allgemeinen Ein⸗ 
teilung? Und wo bleiben die Weſtwojewodſchaften? Eine 
Darſtellung, die wirklich durchſichtig ſein wollte, müßte 
Zahlen⸗ und Lageverhältniſſe für jedes hiſtoriſche Teilgebiet 
beſonders geben. g 

Im Abſchnitt C (öffentliches Volksſchulweſen) der ein⸗ 
gangs genannten Schrift ſteht unter Punkt 4 (Angelegen⸗ 
heiten des Minderheitenſchulweſens, S. 642—44) folgender 
kühne Satz: „In dem öffentlichen Volksſchulweſen werden 
die berechtigten Wünſche und Bedürfniſſe der bekenntnis⸗ 
mäßigen (konfeſſionellen) und völkiſchen nationalen Minder⸗ 
heiten auf Grund der geltenden Vorſchriften berückſichtigt, 
die verſchiedene Arten dieſer Löſung vorſehen, gemäß den 
Wünſchen der beteiligten Volksgruppen und der Zahl der 
Kinder in der öffentlichen Schule, die zu der betreffenden 
bekenntnismäßigen oder völkiſchen Minderheit gehören.“ 
Hierzu iſt unſererſeits folgendes feſtzuſtellen: Für die ge⸗ 
ſamte deutſche Minderheit in Polen iſt die Löſung ber Schul⸗ 
frage bisher nicht nach ihren „Wünſchen und Bedürfniſſen“ 
erfolgt. Die deutſche parlamentariſche Vertretung bat immer 
wieder als Wunſch und Bedürfnis der deutſchen Minderheit 
die autonomen Minderheitenverbände verlangt, die im Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag und Verfaſſung (find das geltende 
Beſtimmungen !) charakteriſiert find. Anfang November 
1927 hat die Deutſche Fraktion eine darauf bezügliche Ein⸗ 
gabe an die Regierung gerichtet. Dieſe wurde aber nicht 
einmal einer Antwort gewürdigt. Der Deutſche Parlamen⸗ 
tariſche Klub hat ſogar einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der die nde und Bedürfniſſe der deutſchen Minderheit 


„ausdrückt. Er wurde der Regierung am 1. März 1929 vor⸗ 


gelegt, aber ſchon in der Parlamentskommiſſion abgetan. 
Und da behaupten die „Materialien des Kultusminiſteriums 
im Jahre 1929“: „Den Wünſchen und Bedürfniſſen der 
Minderheit iſt Rechnung getragen. (IM Im März des 
Jahres 1931 hat das Geſamtdeutſchtum in Polen durch den 
Mund des Abgeordneten Utta den letzten Appell an die 
Regierung gerichtet. Dazu hat der Kultusminiſter Czer⸗ 
winſki am 5 März d. J. im Senat erklärt, der Prozeß, der 
ſich gegenwärtig auf dem Schulgebiet vollzieht, ſei ein Prozeß 
der Entdeutſchung der polniſchen Gebiete. Damit erſpart 
der Kultusminiſter ſelbſt jedem anderen eine allgemeine 
Kritik an den „Materialien über die Tätigkeit des Kultus⸗ 
miniſteriums“. 8 i 
Was unſer Teilgebiet Poſen und Pommerellen anbe⸗ 
langt, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß ſeine deutſche e⸗ 
völkerung der Behörde ſowohl generell als auch für zahl⸗ 
loſe Einzelfälle ihr Wünſche und Bedürfniſſe beſonders 
kundtat. Schon 1924 wurden in der Schulabteilung des 
Zentralfeimbureaus in Bromberg für jeden Kreis genau 
ſpezialiſierte Vorſchläge und zehn allgemeine Forderungen 
für die Herausziehung der deutſchen Kinder aus den pol⸗ 
niſchen Schulen formuliert. Am 22. Oktober 1924 wurde dies 
eingehende Material dem Kultusminiſterium übergeben. Am 
14. Dezember 1926 iſt wieder eine ausführliche Schuleingabe 
des Deutſchtums unſeres Teilgebietes an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel gerichtet worden. Da die Wünſche und Be⸗ 


dürfniſſe, die ſo oft und dringend an unſere Behörden ge⸗ 


richtet wurden, keinerlei Berückſichtigung fanden, ſah ſich die 
deutſche Minderheit unſeres Teilegbietes genötigt, in dieſem 
Jahre (am 23. Juni 1931) eine Eingabe an den Hohen 


Völkerbund zu richten, in der, ähnlich wie 1924, ſpezialiſierte 
Vorſchläge zur Herausziehung der deutſchen Linder aus den 
polniſchen Schulen gemacht werden. Nach dieſen Vorſchlägen 
„würde die Zahl der nicht ordnungsmäßig in einer deutſch⸗ 


ſprachigen Minderheitsſchule beſchulten Volksſchulkinder von 


45,1 Prozent der Gegenwart auf 32 Prozent ſinken“. Uns. 
geſichts all dieſer Tatſachen iſt auch für unſer Teilgebiet im 
Beſondern feſtzuſtellen, daß die Zeitſchrift „Oswiata i Wy⸗ 


chowanie“ Unrecht hat mit ihrer Behauptung, unſeren Wün⸗ a 


ſchen und Bedürfniſſen wäre Rechnung getragen. 


Schon 1024 hat der Unterrichtsminiſter in ſeiner Ant⸗ 


wort auf die oben erwähnte Eingabe der deutſchen Parla⸗ 


9 


ndſchau 


2e eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee. 
2 3 j 7 Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ ; 
2 Anzeigenpreis: tige Reklamezeile 125 Groſch. Danzig 10 bz. 0 Dz. Bf: ; 
land 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges 
ſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — 
ftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Fü 
s Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847 


Bromberg, Donnerstag den 1. Oktober 1931. 
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mentarier gejagt, daß den deutſchen Kindern in den polni- 
ſchen Schulen der Unterricht in der deutſchen 
Mutter ſprache ſichergeſtellt ſei. Damals wur⸗ 
den dem Miniſter zur Widerlegung dieſes „Irrtums“ zwei⸗ 
hundert Einzelfälle namhaft gemacht und auch in den Zei⸗ 
tungen veröffentlicht. In dieſen Fällen war oft bei einer 
ſehr hohen Zahl der deutſchen Kinder, bis zu 39 in einzelnen 
Fällen, kein deutſcher Sprachunterricht in den Stunden⸗ 
plänen der in Frage ſtehenden polniſchen Schulen vorhanden. 
An dieſer Lage hat ſich bis heute im allgemeinen nichts ge⸗ 
ändert. Trotzdem ſteht in den „Materialien über die Tätig⸗ 
keit des Kultusminiſteriums vom Jahre 1929 wieder der 
Satz: „Überall, wo 18 deutſche Kinder waren, war ihnen der 
Unterricht als Fach in der deutſchen Sprache geſichert“. Man 
muß ſich wundern, daß ſolche Verlautbarungen immer wie⸗ 
der geſchehen, obwohl bekannt iſt, daß ſie von der deutſchen 
Minderheit auf Grund genauer Statiſtiken nachgeprüft wer⸗ 
den können. Am 1. Dezember 1929 gab es allein im Kreiſe 
Schwetz, der ſich ja heuer ſogar den deutſchſprachigen Reli⸗ 
gionsunterricht erſt durch Schulſtreik hat erkämpfen müſſen, 
14 Fälle mit insgeſamt 232 deutſchen Kindern, denen kein 
deutſcher Sprachunterricht in der Schule erteilt wurde, ob⸗ 
wohl mehr als 18 Kinder da waren. Es waren dies fol⸗ 
gende Ortſchaften: Topolno (Topölno) mit 26 Kindern, 
Treul (Tryl) mit 27, Koſelitz (Kozielec) mit 19, Obergruppe 
(Görna Grupa) mit 22, Gr.⸗Dtſch.⸗Konopad (WIE. Konopat. 
niem.) mit 20, Wilhelmsmark (Dworzyſko) mit 25, Helenen- 
felde (Czerſk⸗swieeki) mit 24, Topolinken (Topolinek) mit 8, 
Sibſau (Bzowo) mit 19, Kruſch (Kruſze) mit 20, Weide 
(Paſtwisko) mit 29, Koſſowo (Koſowo) mit 32, Simkau (Siem⸗ 
kowo) mit 27, Bukowitz (Bukowiee) mit 19 Kindern. In 
der Wojewodſchaft Poſen gab es am 1. Dezember 1929 in 
fünfzig polniſchen Schulen 1179 Kinder, die keinen deutſchen 
„Sprachuntericht hatten, obwohl in jedem Einzelfalle die 
Zahl 18 zutraf oder überſchritten war, in Pommerellen in 
fünfundſiebzig Schulen 1800 Kinder, in Poſen und Pom⸗ 
merellen zuſammen in 125 Schulen 2979 Kinder. Dabei ſind 
die Maſuren im Kreiſe Soldau und die evangeliſchen Leute 
der Kreiſe Adelnau, Schildberg und Kempen nicht eingerech⸗ 
net. Auch dieſe verlangen für ihre 1586 Kinder den deut⸗ 
ſchen Sprachunterricht, ja die deutſche Unterrichtsſprache. Am 
1. Dezember 1928, der für den Bericht des Jahres 1929 auch 
maßgebend ſein kann, weil das Schuljahr bekanntlich vom 
| 1. September des einen bis zum 1. September des nächſten 
N Jahres dauert, gab es in Poſen 45 Fälle mit 1003 Kindern, 
in Pommerellen 78 Fälle mit 1909 Kindern, zuſammen 123 
l Fälle mit 2912 Kindern. 5 
BBaiüs heute iſt darin noch eine weſentliche Wendung zum 
Schlechteren eingetreten. Die Statiſtik für das Schuljahr 
1930/31 (1. Dezember 1930) weiſt für Poſen und Pommerel⸗ 
len von den in Frage ſtehenden Fällen 134 mit 3206 Kindern 
auf. Auch hierbei ſind Soldau, Adelnau, Schildberg und 
Kempen nicht berückſichtigt. Ein paar beſonders kraſſe Fälle 
. verdienen namentliche Anführung. Keinen deutſchen Sprach⸗ 
3 unterricht erteilt die polniſche Schule in Steindorf (Ka⸗ 
1 
F 


N 
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mionka), Kreis Schrimm mit 46 (!) deutſchen Kindern, die 
1 polniſche Schule in Opalenitza (Opalenica), Kreis Grätz mit 
31 deutſchen Kindern, in Selgenau (Zelgniewo), Kreis Kol⸗ 
mar mit 31, in Wilhelmsmark (Dworzyſko), Kreis Schwetz 
mit 39, in Weide (Paſtwiſko), Kr. Schwetz mit 30, Koſſowo 
(Koſowo), Kr. Schwetz mit 34, in Grünlinde (Zboze), Kr. 
Zempelburg mit 41 (, in Gr. Wisnewka (Wisnema), Kr. 
Zempelburg mit 34, in Plötzig (Ploeiſz). Kr. Zempelburg 
mit 39, in Wordel (Orzekek), Kr. Zempelburg mit 36, in 
Neu Barkotſchin (Nowy Barkoein), Kr. Berent mit 31, in 
Neu Paleſchken (Nowy Polaſzki), Kr. Berent mit 32. in 
Klein Polkau (Make Pulkowo), Kr. Berent mit 30, in Be⸗ 
burg (Wiewiorki), Kr. Graudenz mit 38, in Mockrau 
(Mokre), Kr. Konitz mit 33, in Klein Lunau (Male Lunawy), 
Kr. Culm mit 32 deutſchen Kindern. Im übrigen dürfte ſich 
von 1924 bis 1929 an der Qualität des deutſchen Sprach⸗ 
; unterrichtes an polniſchen Schulen, wo er überhaupt erteilt 
. wurde, nichts geändert haben. 1924 wurde dem Unterrichts⸗ 
* 


miniſter geſagt: „Die Qualität iſt ſo, daß wir keine Veran⸗ 
f laſſung haben, überhaupt zur Kenntnis zu nehmen, daß in 
ä Irre Schulen deutſcher Sprachunterricht erteilt 
wird“, 
j In dem Bericht der „Oswiata i Wychowanie“ ſteht ferner 
der Satz: „In allen öffentlichen Schulen gilt der Grundſatz, 
daß der Religionsunterricht in der Mutterſprache der Kin⸗ 
ö der ſtattfindet“. Dazu iſt feſtzuſtellen, daß dieſer Grundſatz 
in zahlreichen Fällen durchbrochen wurde. Am 1. 12. 29 hat⸗ 
ten z. B. keinen mutterſprachlichen Religionsunterricht die 
deutſchen Kinder in Neu Güthel (Sadzia), Kr. Liſſa, in 
Grünhütte (Zielona Huta), Kr. Konitz, in Konarſchin (Ko⸗ 
narzuny), Kr. Konitz, in Wordel (Orzelek), Kr. Zempelburg, 
in Deutſchdorf (Strzyzew), Kr. Schilöberg (ca. 40 Kinder). 
Wie es heute mit der Beachtung dieſes Grundſatzes ſteht, 
beweiſen die Vorgänge beim Schulſtreik im Kreiſe Schwetz. 
3 Einer Kritik iſt noch der Satz zu unterziehen, daß „auf 
Grund der geltenden Vorſchriften“ die Bedürf- | 
niſſe der Minderheit berückſichtigt würden. Als Vorſchrift 
gilt, daß bei 40 deutſchen Kindern eine deutſche Schule oder 
KFlaſſe zu belaſſen oder zu eröffnen ſei und erſt aufgelöſt wer⸗ 
den dürfe, wenn in zwei aufeinander folgenden Jahren die 
Zahl der Kinder ſtändig zurückgeht. (Verfügung des Poſe⸗ 
Ki ner Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920.) Die am 23. Juni 
. d. J. an den Völkerbund gegebene Eingabe führt die Zeit 
vom 25. Auguſt bis 18. Dezember 1928 allein 7 Fälle an, in 
denen dieſe „geltenden Vorſchriſten“ nicht beachtet wurden. 
Dieſen ſind noch u. a. folgende Orte hinzuzufügen: Am 
I. Dezember 1928 war in der Schule in Schillen (Silno), 
Kr. Birnbaum, bei 60 deutſchen Kindern die polniſche Unter⸗ 
richtsſprache eingeführt. Am 1. Dezember 1930 in der Schule 
in Grünlinde (Zboze), Kr. Zempelburg, bei 41 deutſchen 
Kindern die polniſche Unterrichtsſprache. Am 1. Dezember 
10)930 gab es in der Schule in Steindorf (Kamionka), Kr. 
Schrimm bei 46 deutſchen Kindern gleichfalls die polniſche 
Anterrichtsſprache. In dieſen Fällen wurde nicht einmal 
deutſcher Sprachunterricht erteilt. Am 1. September d. J. 
mußte gemeldet werden, daß in Groß Böſendorf (Wielka 
Zlawies), Kr. Thorn, ſogar bei ca. 80 deutſchen Kindern der 
Veerſuch gemacht wurde, die polniſche Unterrichtsſprache ein⸗ 
zuführen. 209 
pd. 


. Das Ende des „Nautilus“. 
Waſhiugton, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Tas amerikaniſche Schiffsamt hat den Polarforſcher 
Wilkins ermächtigt, das Unterſeeboot „Nautilus“ an 
8 gen tiefen Stelle der norwegiſchen Küſte zu vez lenken. 
ö 2 


. 


Parlamentsgebäude und ſang revolutionäre Lieber. 
zeitig wurden Proteſtrufe gegen die geplante Kürzung der 


Moskauer Echo 


des frauzöſiſchen Beſuchs in Berlin. 
Moskau, 29. September. 


gefeſtigt werden wird. Laval und Bria 
daran, daß man die Dauer der deutſch⸗ J 
ziehungen mit gewiſſen Zugeſtändniſſen erkaufen 
müſſen, ebenſo wie man bedeutendere politiſche Zugeſtänd⸗ 
niſſe von deutſcher Seite nicht erwarten könne. Die ent⸗ 
ſcheidende Sache beſtehe nicht darin, was die deutſchen 
Politiker bei den Begegnungen mit den franzöſiſchen Gäſten 
ſagen, ſondern darin, was ſie notgedrungen zum Schweigen 
gezwungen, nicht ſagen werden. Die deutſche Seite werde 
nicht einmal eine teilweiſe und allmähliche Reviſion des 
Verſailler Traktats fordern. Es werde auch nicht davon die 
Rede ſein, daß Frankreich Deutſchland mit einer größeren 
finanziellen Hilfe unter die Arme greifen ſolle, der Inhalt 
der Unterredungen beſchränke ſich auf Probleme der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit. Und doch hat, ſo ſchließt das 
Blatt, der Berliner Beſuch eine große politiſche Bedeutung. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Berliner Verhandlungen 
unverzügliche Ergebniſſe zeitigen werden, doch es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die Begegnung in Berlin eine 
Kette in der Entwicklung weitgehender Tendenzen in der 
internationalen Politik bildet, Tendenzen, die die größte 
Aufmerkſamkeit erfordern. 
h E 


Aus luß Macdonalds 
12 5 aus der Arbeiter: Partei. 


London, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Arbeiter⸗Partei hat den Premierminiſter Macdonald 
und ſeine ſämtlichen Anhänger aus der Partei formell aus⸗ 
geſchloſſen. ö f 


N Yo 


Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen 
London, 30. September. (PAT) Einige Tauſend 
Arbeitsloſe veranſtalteten am Monntag abend eine 
Demonſtration vor dem Parlament. Nach einer Ver⸗ 
ſammlung im Hyde⸗Park begab ſich die Menge yon ; 5 
eich⸗ 


Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen laut. In Anbetracht der 
aggreſſiven Haltung der Menge mußte die Polizei inter⸗ 
venieren, die ſchließlich unter Anwendung von Gummi⸗ 
knüppeln den Platz vor dem Parlament räumte. Etliche 
Perſonen wurden verhaftet. Vor das Tor des Parlaments 
wurde eine Delegation zugelaſſen, der man geſtattete, durch 


ein Gitter ſich kurze Zeit mit Abgeordneten zu unterhalten. 


An der Aktion der Polizei beteiligten ſich einige Hundert 
Poliziſten. e 9 Er, 


Schluß der Völlerbundverſammlung. 
2 Genf, 30. September. 
Die 12. Völkerbund⸗Verſammlung hat geftern im Zeichen 
der Abrüſtungsfrgae mit der Annahme einer Reſolution 
und des Berichts über das Rüſtungsfeierjahr ihren Abſchluß 
gefunden. . N \ 

Zu Beginn der Sitzung ergriff der Ratsvorſitzende, der 
ſpaniſche Außenminiſter Lerroux, in der Frage des chine⸗ 
ſiſch⸗]japaniſchen Konflikts das Wort und gab ein Bild über 
die bisherigen Schritte des Rats zur Löſung des Konflikts. 
Er ſtellte feſt, daß die Japaniſche Regierung dem Rat das 
feierliche Verſprechen gegeben habe, daß ſie nicht die Abſicht 
habe, die Mandſchurei militäriſch zu beſetzen und daß ſie 
ihre Truppen aus dem chineſiſchen Gebiet vollſtändig zurück⸗ 
ziehen wolle. Dieſen Entſchluß habe die Japaniſche Regie⸗ 
rung teilweiſe bereits in die Tat umgeſetzt. Der Rat habe 
dtefe Verſicherung mit Befriedigung zur Kenntnis genom⸗ 
men und zweifele nicht daran, daß beide Seiten alles daran⸗ 
ſetzen würden, den Konflikt auf friedlichen Wege zu löſen. 
Der Rat werde ſich mit dieſer Sache auch nach Beendigung 
der Seſſion der Völkerbundverſammlung beſchäftigen und 
ſo lange intervenieren, bis der Friede ſichergeſtellt iſt. i 

Im Anſchluß hieran hielt Präſident Titulescu eine 
große Rede, die ausnahmsweiſe nicht vorbereitet war und 
darum um ſo lebendiger die Arbeit der 12. Völkerbund⸗Ver⸗ 
ſammlung zu würdigen verſtand. Ohne einige rhetoriſche 
Blüten ging es natürlich nicht ab. Aber im großen und 
ganzen charakteriſierte Tituleseu die Mängel der Völker⸗ 
bundarbeit ebenſogut wie er die Vorzüge in beredten Wor⸗ 
ten anerkannte. Er verſäumte auch nicht, den Regierungen 
ihr Gutteil an der Schuld au dem zu geben, was man die 
Mangelhaftigkeit des Völkerbundes nennt. Auf den chine⸗ 
ſiſch⸗apaniſchen Konflikt eingehend, gab der Präſident ſeiner 
Anſicht dahin Ausdruck, daß der Rat ſeine Aktion fortſetzen 
mütſſe, um den Konflikt jo bald als möglich zu löſen. Es 
ſei daher im gegenwärtigen Augenblick nicht angezeigt, die 
Debatte über dieſe Frage zu eröffnen. Aus dieſem Grunde 
wurden die erwarteten Anſprachen der Delegierten Japans 
und Chinas nicht gehalten. 


Die Eutſchließung über das Rüftungsfeierjahr. 


Die Reſolution, auf die man ſich in der Nacht ſchon in 
der Kommiſſion geeinigt hatte, iſt im Grunde genommen 
allgemeinen Charakters, beſtimmt aber andererſeits, daß die 
Staaten aufgefordert werden, vor dem 1. November aus⸗ 
drücklich durch Erklärung zum Rüſtungsfeierjahr Stellung 
zu nehmen. Dem begleitenden Bericht, der die zu be⸗ 
obachtenden Grundſätze enthält, iſt zu entnehmen, daß die 
feſtgeſtellten Rüſtungsprogramme der Staaten ausgeführt 
werden können, vorausgeſetzt, daß fie dabei keine Steige- 
rung erfahren. Innerhalb der Programme können Ver⸗ 
ſchiebungen vorgenommen werden. Die Erneuerung des 
Land⸗, See⸗ und Luftmaterials, die Weiterführung von 
Feſtungsbauten, geſetzliche Maßnahmen hinſichtlich des 
Maunſchaftsbeſtandes ſollen zuläſſig ſein. Von den auf 
mehrere Jahre verteilten Buoͤgetſummen fol jährlich die 


‚stehe Summ 


„ 


in London. 


Mandſchurei befanden, wurden 


verletzten ihn ſchwer. Den Räubern, hs ſpurlos 


Beſtimmungen und Vorbehalte ſind von den Gegnern eines 
wirklichen Rüſtungsſtillſtandes bei der Beratung des Be⸗ 
richts durchgeſetzt worden. 

Am Schluß der Tagung richtete Lord Cecil einen 
lebhaften Appell an die öffentliche Meinung und ſchloß mit 
den Worten Lord Greys: 

„Völker und Regierungen müſſen entweder lernen oder 
untergehen!“ 


die Lage in der Mandſchurei. 


Die Japaner ziehen ſich zurück. — Die antijapaniſche 
Bewegung im Wachſen. 


Schanghai, 29. September. (PA T.) Die japaniſchen 
Truppen ſind aus der weiteren mandſchuriſchen Eiſenbahn⸗ 
zone zurückgezogen worden. Stärkere Abteilungen ſind auf 
den Brückenköpfen von Kirin, Tſchangtſchun und Tſchang⸗ 
tſitung zurückgeblieben. Die chineſiſchen Eiſenbahnlinien 
werden jetzt von japaniſchen Beamten verwaltet. 

Nach weiteren Meldungen nimmt die anti⸗ 
japaniſche Bewegung in China einen immer 
größeren Umfang an, wobei die größte Rolle die chineſiſche 
Jugend ſpielt. In Schanghai wurden ſieben Lehranſtalten 
geſchloſſen, ſie bildete den Herd der antijapaniſchen Be⸗ 
wegung. In den Straßenbahnwagen und Autobuſſen wur⸗ 
den Plakate mit verſchiedenen antijapaniſchen Aufſchriften 
ausgehängt. Die japaniſchen Waren werden boykottiert. 
Die chineſiſche Preſſe richtet an die Bevölkerung den Appell, 
die inneren Kämpfe einzuſtellen und das Hauptaugenmerk 
darauf zu lenken, den japaniſchen Gelüſten entgegen⸗ 
zutreten. In verſchiedenen Ortſchaften finden Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen die Teilnehmer fordern, gegenüber 
Japan ſtrenge Mittel anzuwenden. Inzwiſchen befeſtigen 
die Japaner die von ihnen beſetzten Gebiete und führen 
dort eine eigene Verwaltung ein. Sämtliche chineſiſchen 
Eiſenbahnen in der Südmandſchurei haben ſich der japani- 
ſchen Leitung unterſtellt. Auf den Stationen wehen 
japaniſche Fahnen. Flugzeuge umkreiſen die Gegend und 
dringen nach Norden von der oſtchineſiſchen Eiſenbahn⸗ 
linie und gegen Charbin vor. Die Garniſonen der 
japaniſchen Truppen ſowie die Luftflotte werden auch 
weiterhin verſtärkt. 

In chineſiſchen Kreiſen herrſcht die 

Befürchtung, daß Japan ſeine Aktion auf 
Zeutralchina ausdehnen werde. 

Es jet nicht ausgeſchloſſen, daß jetzt auch die Hauptſtadt 
Nanking eingenommen werden wird. Die Japaner wollen 
angeblich auf dieſe Weiſe die Nankinger Regierung zwingen, 
die japaniſchen Forderungen anzuerkennen, die in der un⸗ 
verzüglichen Regelung aller chineſiſch⸗japaniſchen Konflikte 
und ferner darin beſtehen, aus der Mandſchurei einen be⸗ 
ſonderen und von Charbin unabhängigen Staat zu bilden. 


Chineſiſche Banditen ſprengen einen Eiſenbahnzug. 


Wien, 29. September. (PA T.) Wiener Blätter melden 
aus Peking: Chineſiſche Banditen brachten einen Eiſen⸗ 
bahnzug auf der Strecke Mukden—Peking zur Entgleiſung. 
Von den Reiſenden, die ſich vorwiegend aus vermögenden 
Chineſen zuſammenſetzten, die ſich auf ber Flucht aus der 

80 getötet und die übrigen 
vollſtändig ausgeraubt. 8 
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Rücktritt des chineſiſchen Außenminiſters. 

Schanghai, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) 

Der dieſer Tage bei einem politiſchen Anſchlag ſchwer ver⸗ 

wundete Außenminiſter Wang iſt zurückgetreten. Sein 

3 wurde der chineſiſche Geſandte in London Alfred 
d e. x g 


r 8 £ 
der Raub des Rigaer Doms. 

Riga, 29. September. Am Montag abend beſchloſſen 
die Regierungparteien gegen den deutſchen Einſpruch, den 
Rigaer Dom der deutſchen Domgemeinde durch Notverord⸗ 
nung wegzunehmen. Die Regierung erhielt auf Grund des 


Notparagraphen 81 das Recht, die Umgeſtaltung des Domes, 
der in Maria⸗Kathedrale umgetauft werden ſoll, durchzu⸗ 


Heute hat daraufhin, nach der „Voſſ. Ztg.“, das Kabinett 
zugunſten der deutſchen Domgemeinde entſchieden. Eine der 
Koalitionsparteien hatte einen Geſetzantrag eingebracht, der 
die Domkirche zur Kathedrale des evangeliſch⸗lutheriſchen 
Biſchofs erklärt, ihre Verwaltung dem alleinigen Ver⸗ 
fügungsrecht der deutſchen Gemeinde entzieht und ſie einer 
gemiſchten Verwaltung unterſtellt, in der die 
Letten die Mehrheit haben. Und zwar ſetzt ſich in der 
heute angenommenen Faſſung des Geſetzes dieſe Verwal⸗ 
tung zuſammen aus einem Vertreter des Biſchofs, einem 
Vertreter des Kriegsminiſters als Haupt der Rigaiſchen 
Garniſon, aus je drei Vertretern der Gemeinden, nämlich 
der deutſchen Domgemeinde, der lettiſchen Friedensgemeinde 
und der lettiſchen Garniſongemeinde. Das Geſetz wird von 
der Regierung auf dem Verordnungswege erlaſſen, und 
zwar nicht als ſelbſtändiges Geſetz, ſondern als Ergänzung 
zum früheren Kirchengeſetz. Formaljuriſtiſch iſt es als bloße 
Verwaltungsreform eingekleidet, praktiſch jedoch hört der 
Dom damit auf, Eigentum der deutſchen Gemeinde zu ſein. 


Republik Polen. 


Deutſches Flugzeug über der volniſchen Grenze, 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſich aus Thorn 
melden läßt, hat am 29. d. M., 10.55 Uhr, ein deutſches Flug⸗ 
zeug das Grenzgebiet bei Zawdin (Zawda) im Kreiſe 
Graudenz in einer Höhe von 1000 Metern überflogen. 
Nach einem längeren Kreiſen über polniſches Gebiet flog 
das Flugzeug in der Gegend von Leſſen nach Oſtpreußen 
zurück. 4 


führen und ihn in Verwaltung zu nehmen. 


Kleine Rundſchau. 
Berwegener Raubüberfall in Lichterfelde. 


Ein verwegener Raubüberfall wurde auf die Zweigſtebr 
der Teltower Kreisſparkaſſe am Jungfernſtieg 25 in Lichter⸗ 
felde verübt. Zwei bewaffnete Räuber drangen während 
der Geſchäftsſtunden in die Dienſträume ein, bedrohten die 
Angeſtellten mit Revolvern, gaben auf den in der Sparkaſſe 
beſchäftigten Volontär Schirmel mehrere Schüſſe ab und 
entkommen 
find, fielen etma zweitanſend Mark in die Hände. 


Denbſprüche. 


Klopf' immer friſch nur an die linge Bruſt. 
Die weiß Geheimnis, was nur Gott gewußt. 
In Nebeln fliegt dahin der Witz der Meiſen, 
Die dir die Fahrt nach anderm * a weiſen: 
Zrau’ dem Magnet, den Gott der Herr dir ſetzte, 
Er bleibe dir das Erſte und das Leßte. 


Trage friſch des Lebens Bürde 
Arbeit heißt des Mannes Würde, 
Kurzer Bach fließt Erdenleid, 
Langer Strom die Ewigbeit. 

» 


Geh deines Weges ftill, 
Geh deines Weges grad’! 
Dem, der nichts weiler will, 


Derrennf man nicht den Pfad; 
Wer aber breuz und quer 
Abſchweift vom graden Weg, 
Den ſtößt ein ganzes Heer: 
Die meiſten laufen ſchräg. 


Ernſt Moritz Arndt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal Artikel iM nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle —.— — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. September. 
Beſtändiges Herbſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
auſteigenden 


deſtändiges Herbſtwetter mit 
Tages temperaturen an. 


Früher Winter? 
Wetteranzeichen und Prophezeiungen. 


Beretts um die Mitte der vergangenen Woche wurden 
aus München Schneefälle gemeldet. Inzwiſchen waren auch 
in der Tatra, den Beskiden, in Südfrankreich, in Weſt⸗ und 
Sübdeutſchland neue ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. An 
der Moſel und Saar find bis zu 5 Grad Kälte gemeſſen 
worden. 

Alle dieſe Anzeichen ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß 
wir einen frühen Winter bekommen werden. Seit dem Po⸗ 
larwinter des Jahres 1928/20 fleht die Welt im Herbſt der 
weiteren Wetterentwickelung mit einiger Sorge entgegen. 
Ganz beſonders in dieſem Jahre, das völlig im Zeichen der 
ſchwerſten Wirtſchaftskriſe aller Zeiten ſteht, iſt die ſorgen⸗ 
volle Frage „Warmer oder kalter Winter?“ nicht unberech⸗ 
tigt. Solange die Meteorologie nicht ſoweit vorgeſchritten 
iſt, daß mit Sicherheit Vorausſagen auf längere Sicht ge⸗ 
troffen werden können, geben amtlichen Wetterdienſt⸗ 
ſtellen grundfäßlich darüber keine Auskunft, und es bleibt 
nichts weiter übrig, als aus den Erfahrungen vergangener 
Jahre, aus allerlei Anzeichen der Wetterbildung Rückſchlüſſe 
auf die Entwicklung der kommenden Monate zu ziehen. 


Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, zu einem ein⸗ 
wandfreien Syſtem der Wettervorherbeſtimmung zu kom⸗ 
men. Gerade in den beiden letzten Jahren, die dem ominöſen 
Polarwinter folgten, konnte immer wieder die Feſtſtellung 
gemacht werden, daß alle Prophezeiungen, die ſich zum großen 
Teil auf Vergleiche aus früheren Jahren ſtützten, verſagten. 
Aus dieſen Erfahrungen heraus hat man auch erkannt, daß 
jegliches ſtatiſtiſches Material über die Wetterbildung un⸗ 
zuverläſſig iſt. Die anormalen Wetterbildungen der letzten 
Jahre wurden vielfach mit den berüchtigten Sonnenflecken 
in Verbindung gebracht, aber wenn auch die Einwirkung 
der Sonnenflecken anerkannt werden muß, ſo hat ſich doch 
kein endgültiges Syſtem darüber aufſtellen laſſen. Die 
Theorie des Wetterausgleiches hat noch immer viele An⸗ 
hänger. Ausgehend von der Feſtſtellung, daß das Jahres⸗ 
mittel der Temperaturen konſtant bleibt, wird allgemein 
angenommen, daß einem kalten Winter ein beſonders war⸗ 
mer Sommer folgen müſſe. Doch hat ſich auch dieſes Syſtem 
in mehreren Fällen als trügeriſch erwieſen. 

Von einem ruſſiſchen Meteorologen, Multanowſky, 
ſind ſeit langem Verſuche zur Wettervorausbeſtimmung 
unternommen worden, die viel von ſich reden machten. Es 
ſind bis jetzt etwa 85 Prozent aller von ihm gemachten Vor⸗ 
ausſagen eingetroffen, fo daß feine neuartigen Methoden 
bisher die größte je erlangte Zuverläſſigkeit erreicht haben. 
Multanowſky benutzt nicht ſtatiſtiſche Angoben als Unter⸗ 
lagen ſeiner Beſtimmungen, geht auch nicht von der Theorie 
der Sonnenflecken aus, ſondern die Grundlage ſeines Sy⸗ 
ſtems iſt — wie er es ausdrückt — der Mechanismus der 
Wetterbildung. Nach den Zentralpunkten der atmoſphärt⸗ 
ſchen Erſcheinungen der letzten Monate, alſo von Hochdruck⸗ 
und Tiefdruckgebſeten, ſtellt er den vorausſichtlichen Ver⸗ 
teilungsplan für die nächſte Zeit auf. Sein Syſtem iſt noch 
im Aufbau beoriffen. Aber ſeine bisherigen Erfolge ſcheinen 
dafür zu ſprechen. . 

Alle meteorologiſchen Anzeichen deuten darauf hin, daß 
wir für den Winter 1931/32 mit frühzeitigem Ein⸗ 
ſetzen winterlicher Temperaturen rechnen 
müſſen. Die erſten Anzeichen dafür haben ſich bereits in 
dem früßzeitigen Beginn der Schneefälle in den Gebirgen 
bemerkbar gemacht. So iſt es ſett Jahrhunderten nicht der 
Fall geweſen, daß zu Beginn des Herbſtes bereits ein in 
ſtarker Schneefall einſetzte. \ Kr“, 

Auch für die Strenge des Winters haben ſich verſchiedene 
Arten der Vorausſagen herausgebildet. Was den vor der 
Tür ſtehenden Winter betrifft, fo wird beiſpielsweiſe aus 
einer ſtarken Abkühlung des Golfſtromes ſchon während der 
Monate Juli und Auguſt auf einen ziemlich ſtrengen Win- 
ter geſchloſſen. Dafür ſcheint auch dis Gebaren verſchiede⸗ 
ner Tiere zu ſprechen, Engerlinge uſw., die ſich bereits jetzt 
ziemlich tief in den Boden eingegraben haben. Wenn die 
inſtinktmäßige Vorſorge bieſer kleinen Lebeweſen auch nicht 


ſo weit ging wie vor dem Eiswinter des Jahres 1928/29, wo 
fie ſich acht und zehn Meter tief in den Boden wühlten, fo 
kann man doch feſtſtellen, daß ſie auch diesmal ſich einige 
Meter tief verkrochen haben. 

Es iſt nach dieſen Anzeichen damit zu rechnen, daß wir 
einen recht früh einſetzenden Winter bekommen werden. Da⸗ 
gegen wird von vielen Fachleuten auf Grund genauer Be⸗ 
obachtungen angenommen, daß die zweite Winter⸗ 
hälfte kurz fein und daß der Frühlingsanfang nicht fo 
lange auf ſich warten laſſen wird wie in dieſem Jahre. 


Bromberg im neuen Fahrplan. Mit dem 4. Oktober 
d. J. tritt der neue Fahrplan in Kraft, der einige Anderun⸗ 
gen mit ſich bringt. Auf der Strecke Bromberg - Thorn 
— Warſchau iſt nur der um 9.50 Uhr von Bromberg ab⸗ 
gehende Zug, der bis nach Alexandrowo verkehrte, in Weg⸗ 
fall gekommen. Auf der Strecke nach Dirſchau — Dan: 
3ig hat man die Ausflugszüge nach Rinkau geſtrichen. Der 
Perſonenverkehr Bromberg — Goͤingen iſt ganz in Wegfall 
gekommen. Auf der Strecke Poſen — Inowroclaw iſt der 
von Bromberg um 23.50 Uhr abfahrende Perſonenzug ge⸗ 
ſtrichen worden, mit dem man in Inowrockaw Anſchluß an den 
Thorn — Poſener Schnellzug hatte. Geblieben iſt die gün⸗ 
ſtige Verbindung Bromberg ab 6.20 uhr. Der Zug hält 
nach feiner Abfahrt erſt in Inowrockaw, fährt dann aber 
nicht mehr als beſchleunigter Perſonenzug, ſondern hält an 
leder Station. Er trifft um 9.50 in Poſen ein. Auf der 
Strecke nach Schneidemuühl iſt der um 23.55 abgehende 
Zug geſtrichen worden, auf der Strecke nach Unis law der 
Sonderzug nach Oſtrometzko. Auf der Strecke Poſen — Brom: 
berg hat man den um 23.47 Uhr in Bromberg eintreffenden 
Zug belaſſen, er hat aber wie ſein Gegenzug den Charakter 
eines beſchleunigten Perſonenzuges nur auf der Strecke 
Inowrockaw — Bromberg behalten. Auf der Strecke von 
Schneidemühl nach Bromberg iſt der hier um 23.10 Uhr ein⸗ 
laufende Zug, von Erpel kommend, geſtrichen worden. 

§ Ein Irrtum des Finanzamtes. Vor Gericht hatte 
ſich der Juwelier Stefan Knyeinſki aus Bromberg zu 
verantworten, der angeklagt iſt, zum Schaden des hieſigen 
Finanzamtes wiſſentlich ein niedrigeres Handelspatent ge⸗ 
führt zu haben. Laut der Klage des Finanzamtes war 
Knycinſki verpflichtet, ein Handelspatent zweiter und nicht 
dritter Kategorie auszukaufen. In einem vom Finanzamt 
an den Angeklagten gerichteten Schreiben, das er dem 
Gericht vorlegte, iſt jedoch deutlich geſagt, daß für das Ge⸗ 
ſchäft Knyeinſkis nur ein Handelspatent dritter Kategorie 
in Frage komme. Der Vertreter des Finanzamtes, der als 
Zeuge vernommen wurde, erklärte, daß beim Abfaſſen des 
Schreibens an den Angeklagten dem Finanzamt ein 
Irrtum unterlaufen ſei. Das Gericht ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß der Angeklagte für den Irrtum 
des Finanzamtes nicht verantwortlich gemacht werden 
könne und fällte ein freiſprechendes Urteil. % 

° Der Dieb in der Falle. In einer der letzten Nächte 
drang ein Einbrecher auf den Boden des Hauſes Peter⸗ 
ſonſtraße 12a ein. Er begann in aller Seelenruhe die zum 
Trocknen aufgehängte Wäſche von der Leine zu nehmen und 


ſie in einen Sack zu verpacken. Einer der Mieter hörte je⸗ 


doch auf dem Boden ein Geräuſch, das ihn beunruhigte, da 
ſeine Wäſche dort aufgehängt war. Er begab ſich auf den 
Boden und traf dort den Dieb an. Schnell entſchloſſen vers 


riegelte er die Bodentür von außen, hinterließ eine Wache 
an der Tür und benachrichtigte die Polizei. Bald erſchienen 
einige Beamten, die den Einbrecher aus ſeinem Boden⸗ 


gefängnis in das Polizeigefängnis überführten. 


5 Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ber- 


kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
1,90—2,00, für Eier 2,30— 2,40. Weißkäſe koſtete 0,30—0,40, 
Tilſiterkäſe 1,80—2,00. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,40, 
Bohnen 0,50, Wirſingkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 
0,50—1,00, Zwiebeln 0,25, Birnen 0,25—0,40, Apfel 0,30 bis 
0,40, Pflaumen 0,25—0,40, Tomaten 0,150, 20, Preißel⸗ 
beeren 0,80 —0,90, Pfifferlinge 0,30. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 3,50—4,50, Gänſe 69,00, Hühner 24,50, 
Tauben 0,80—0,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Speck 1—1,30, Schweinefleiſch 0,80 1,20, Rindfleiſch 0,80— 
1,20, Kalbfleiſch 11,30, Hammelfleiſch 0,90—1,10. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte: Aale zu 1,20—2,00, Hechte 1202,00, Schleie 
2 Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50, Barſe 0,70, Karauſchen 
$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich Joſef Wozniacki wegen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Woznieki, der von einem Manne namens Kur⸗ 
delſti 185 Zloty erhalten hatte, ſagte in einer Verhandlung, 
die bereits am 20. Mai v. J. vor dem hieſigen Kreisgericht 
ſtattgefunden hatte, unter Eid aus, daß die Angaben des 
Klägers auf Unwahrheit beruhen. In der heutigen Ver⸗ 
handlung wurde jedoch erwieſen, daß der Angeklagte damals 
wiſſentlich einen Meineid geleiſtet habe. Woznickt wurde 
vom Gericht zu einem Jahre Gefängnis und Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten verurteilt. 9 
Verkehrsunfall. Auf dem Friedrichsplatz (Stary 
Rynek) kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem von 
dem Chauffeur Kazimierz Golinſki aus Culm geſteuer⸗ 
ten Auto Pm 5 414 und dem Radfahrer Richard Heß. Das 
Rad wurde zerſtört. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


ne 


Ein Todesopfer einer Autokataſtrophe. 
wi. Pinne (Pniewy), 20. September. Ein Auto⸗ 


unglücck ereignete ſich am letzten Sonntag auf der Chauſſee 


Birnbaum Poſen zwiſchen Pinne und Chelmno. Das 
Auto war mit drei Frauen beſetzt und wurde von Edmund 
Bus ko geſteuert. Durch einen bis jetzt noch nicht einwand⸗ 
frei erkannten Defekt kam das Auto ins Schleudern und 
überſchlug ſich am Chauſſeerande. Die drei Frauen wurden 
ſämtlich mehr oder weniger erheblich verletzt. Die älteſte 
der Inſaſſinnen, die Iljährige Marianna Busko aus Kähme 
(Kamionna), Kreis Birnbaum, erlag nach einer Stunde 
Pian Verletzungen im Roten Kreuz⸗Krankenhauſe in 

nne. 5 u “ 


ph. Schulitz (Solec), 29. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man: für Kartoffeln 9,20 —2,60, 
Butter 1,90—2,00, Eier 1,90 2,00, Weißkäſe 0,30—0,10, Weiß⸗ 
kohl 0,04, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Zwiebeln 0,10, To⸗ 
maten 0,10—0,15, Gurken 0,05, Pflaumen 0,20—0,25, Birnen 
0,05—0,20, Apfel 0,10—0,20, Mohrrüben 2 Pfund 0,15, Blu⸗ 
menkohl pro Kopf 0,20—0,70, 


Waſſerſtand der Weichſel iſt bei Warſchau weiterhin im An⸗ 


Klinik gebracht werden mußten. Beide Automobile waren 


z. Jnowrocta w, 29, September. Am Montag abend 
gegen 6 Uhr ereignete ſich auf der ul. Pozuanſka ein trans 
riger Unglücksfall, dem wieder ein junges Mens | 
ſchenleben zum Opfer fiel. Der Iljährige Joſef Le wan⸗ 
dowſki wurde von dem Autobus Nr. 48554 angefahren, 
wobei er derartig heftig mit dem Kopfe auf das Straßen⸗ 
pflaſter auſſchlug, daß er ſich einen Schädelbruch zuzog. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert, wo er dann nach zwei Stunden 
verſchied. — Geſtohlen wurden der hieſigen Einwohnerin 
Frau Salomea Adamſki von der ul. Mlynſka 4 aus ihrer 
verſchloſſenen Wohnung 100 Zloty. — Im Sitzungsſaale des 
hieſigen Kreisausſchuſſes fand in der vergangenen Woche 
eine Verſammlung des Kreiskomitees zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen im kommenden Winter ſtatt, zu welcher 24 Mit⸗ 
glieder aller Geſellſchaftsſchichten erſchienen waren, daß 
Landwirte je 1, Kilo Roggen von jedem Morgen Ackerland, 
Deputanten je 50 Kilo Kartoffeln pro Familie und die Be⸗ 
amten 1, Prozent ihres Monatsgehalts für die Dauer vom 
1. Oktober 1931 bis 31. März 1932 für die Hilfsaktion bei⸗ 
ſteuern. Für Spenden von Zucker und Roggen ſollen Lager 
in den einzelnen Gemeindeämtern errichtet werden. 

G Poſen (Poznan), 29. September. In der St. Martin⸗ 
ſtraße wurde der Landwirt Franz Waſzek aus Kopauin, 
Kreis Samter, von einem unerkannt entkommenen Chauf⸗ ! 

| 
| 


feur mit dem Kraftwagen überfahren. Er erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch und ſehr erhebliche innere Ver⸗ 
letzungen, wurde in beſinnungsloſem Zuſtande dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt und ſtarb bald nach feiner Einlieſe⸗ 
rung. — Auf der Kurniker Chauſſee wurde der 20 jährige 
Bogdan Niechetak aus der Kirchſtraße 49 von einem un⸗ 
bekannten Täter durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt. 
— Auf der Zagorze 6 entſtand in der Metallgießerei von 
Nowakowſki ein Feuer, durch das mehrere Holzformen 
vernichtet wurden, bevor die Feuerwehr erſchien, die den 
Brand bald löſchte. — Bei der Firma „Beta“ in der St. 

Michaelſtraße wurden von Einbrechern eine Schreib⸗ | 
maſchine und 20 Formkiſten im Geſamtwerte von 1900 Zloty 
geſtohlen. — Aus der Metallwarenfabrik von Jablonſki in 
der fr. Ritterſtraße 26 ſtahlen Einbrecher Waren im Werte 


von 1000 Zloty. — Einer Frau Franziſka Wyſocka wurde 
aus ihrer Wohnung in der fr. Hohenzollernſtraße 19 ein 
Reiſekorb mit Frauenkleidern im Werte von 500 Ztoty ges 
ſtohlen. — Schließlich wurde noch die Firma Krauſe in der 
fr. Dominikanerſtraße nachts von Einbrechern heimgeſucht, 
die verſchiedene Stoffe von hohem Werte mit ſich gehen 
ließen. 55 

wi. Birnbaum (Miedzychöd), 29. September. In der 
Nacht zum letzten Sonntag verübten raffinierte Spitzbuben 
einen Einbruch in dem großen Manufakturwarengeſchäft 
des Kaufmanns Staniſtaw Naciejewſki in Birnbaum 
und ſtahlen Herrenhemden, Wollfacken und Sweater, einen 
großen Poſten Krawatten, Handſchuhe, ſeidene Strümpfe, 75 
Woll⸗ und Seidenftoffe im Werte von ca. 7000 Zloty. Eine 
energiſche polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 4 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Das Hochwaſſer bei Warſchau. 75 
Warſchau, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


ſteigen begriffen. Heute um Mitternacht hatte der Waſſer⸗ 
ſpiegel die Höhe von 4,86 Metern erreicht und einige Dre 
ſtadtſtraßen überſchwemmt. Die Verbindung zwiſchen War⸗ 
ſchau und Bielany iſt unterbrochen worden. Auch das Boll⸗ 
werk zwiſchen der Eiſenbahn⸗ und der Pontatowſki⸗Brücke 
ſteht unter Waſſer. Auf dem rechten Weichſeluſer iſt das 23 
Waſſer in die Häuſer an der Thornerſtraße eingedrungen i 
und hat einen ganzen Straßenabſchnitt überſchwemmt. Hi 
Unter Waſſer befindet fih auch ein Teil der Waberſka⸗ * 
Kolonie, ebenſo wie alle Gleiſe des Güter bahn 
50f3. Schaden richtete das Hochwaſſer auch in der Kozlow⸗ 
ſki⸗Badeanſtalt an, wo es bis in die Kabinen reicht. Geſtern 
mittag fand eine Sitzung des Hilfskomitees ſtatt, in dem bee 
ſchloſſen wurde, ſtarke Sicherungs maßnahmen zur 5 
Durchführung zu bringen. 2 


5 | 3% 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Elbing, 29. September. Totſchlag wegen einern 
Zigarette. In der Kettenbrunnenſtraße gerieten zweit 1 
Arbeiter, die zwei Mädchen von einem Tanzvergnügen 
heimbegleiteten, dadurch aneinander, daß einer von den & 
4 


beiden Mädchen und dem anderen Arbeiter eine Zigarette 
verlangte. Als er nichts erhielt, wurde er gegen die 
Mädchen und deren Begleiter tätlich. Die beiden Männer . 
kamen ins Handgemenge, wobei auf beiden Seiten das 
Meſſer gezogen wurde. Der Angreifer erhielt verſchie⸗ 
dene ſchwere Stichwunden, brach zuſammen und verblutete 
nach kurzer Zeit. 

* Sönigäberg, 20. September. Ein Berfebrd> 
unfall ereignete ſich in der Vorſtädtiſchen Langgaſſe un⸗ > 
mittelbar vor der Börſe. Eine Autodroſchke und ein Privat. 
kraftwagen fuhren an dieſer Stelle aufeinander. Dabei 
wurden die beiden Fahrgäſte der Autodroſchke und ihr 
Chauffeur durch das ſplitternde Glas fo erheblich ver ⸗ 
letzt, daß fie mit dem Unfallwagen zur Chixurgiſchen 


betriebsunfähig, das eine von ihnen, die Autodroſchke, war 
bei dem Anprall ſo zertrümmert worden, daß ſie kaum mehr Bi; 


auszubeſſern fein wird. 5 \ 


* 
m 
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Waſſerſtandsnachrichten. N 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. September 1931. s ö 
0. ichoſt . 3,26. Warſchau ＋ 486. Plock . . 
Tborn . 3,66, 1 Bene 321 Culm + 2,97, Öraudenz + 3,07, 1 
Kurzebrak + 3,21, Piekel + 2,80, Dirſchau + 2.76 Einlage +26 
Schewenborſt + 268. 
Der eg des 


no Ströfe; 
unpolitiſchen Teil: 
Reklamen 
A. Dittmann. T. 30. p. ſämtlich in Bromberg. N 
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Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23. 
Neue Kurſe be 55 am 12. Oktbr. 8418 
Koſtenl. Progr. m. ſof. Natenzahlung. 


Zuckerwarenfabrik 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Bydgoszez, ulica Gdanska 12. 


Bruno Nickel. 


Wielki Lubien, den 29. September 1931. 


Wegen Erkrankung 


i 255 ne an 7 5 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem DEE 3 11 
3. Oktober, nachmittags 3 Uhr, von der Behauſung Nl Polnische Sprachlurſus mit neee 
32 für Pommerellen, 


aus ſtatt. 9162 


as ige Ausſprache, 1 Grammatik.] welche auch Klavier⸗ 
ne, beginnt am 1. Oktober, um 6 Uhr unterricht erteilt, für] % 


S e Kopernitus-Gymnaſium, 2 Mädch, 7 u. 10 J. alt. ge 
) Plac Rohanowstiego, 3058| Off. u. J. 3934 a. db. G. 15 Ob Gro 88 
EREIGNETE Be 5 — 


Der geehrten Kundschaft von Bydgoszcz u. Umgegend hiermit zur gell. 
Kenntnis, daß ch mit dem heutigen Tage meine 


DROGERIE 


von ul. Sniadeckich 42 nach 


ulica Gdafska Nr. 17 


(vis-a-vis Civil-Kasino) 


2 


Am 28. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Pauline echmidt 


verw. Kraſſnow, 
geb. Schmidt 


im 83. Lebensjahre. 9 


für Mädchen- u. 
Knaben - Kleidung 
ist unser Haus die 
einzig richtige 
Entscheidung! 


„Wioknik“ 


Bydgoszcz 
Stam Rynek 16 (5-6) 


verlegt habe. 

Wie bisher wird es mein Bestreben sein, jeden Kunden vollauf durch 
reelle und fachgemäße Bedienung zufriedenzustellen. 

Ich bitte freundlichst, mir das bisher erwiesene Vertrauen welterhin zu 
schenken und mich auch ferner in meinem Unternehmen zu unterstützen, 


Hochachtend 


Drogerie MINERVA 


Gegründet 1908 
CZESLAW KOPCZYNSKI 


ulica Gdarfiska Nr. 17 


vis-a-vis Civil-Kasino. 


Helene Dasler 
Guſtav Dasler 
Thea Dasler 


Bydgoſscz. den 30. September 1931 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 1. Oktober 1931, nachm. 
4 Uhr, von der Kapelle des evangl. 
Friedhofs aus ſtatt. 9058 
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danken wir herzlich 


Alexander Beliz 
u. Frau Charlotte geb. Klawonn. 


Linowo Kröl., im September 1931. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 1. Oktober 1931. 


Nr. 225. 


Pommerellen. 


90. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Sturz vom Dach. 


In Schöntal (Dufocin) bei Graudenz trug ſich Mon⸗ 
tag ein ſchweres Unglück zu. Dort leiſtete die beim 
Landwirt Joſef Nalaſkowſki beſchäftigte Hausangeſtellte 
Jozefa Siejf bei den Wiederherſtellungsarbeiten eines 
ſturmbeſchädigten Daches Hilfe. Hierbei ſtieß der S. das 
Mißgeſchick zu, von dem Dachteil, auf dem ſie ſtand, hinab⸗ 
zuſtürzen und auf einen Haufen Schutt zu fallen. Dabei 
erlitt das Mädchen mehrere erhebliche Verletzungen, die als 
lebensgefährlich angeſehen werden müſſen. * 


Der Weichſelwaſſerſtand hatte am Dienstag früh acht 
Uhr eine um 10 Zentimeter größere Höhe als zur gleichen 
Zeit des Vortages (285 Meter über Null). Das Waſſer, 
das alſo nur wenig geſtiegen war, hat jetzt einen erheblichen 
Teil des Vorlandes an beiden Uferſeiten über⸗ 
ſchwemmt. a 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
21. bis zum 26. September gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (ſechs 
Knaben, 14 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt 
(Mädchen), ferner 6 Eheſchließungen und 18 Todesfälle, 
darunter 8 Kinder bis zu einem Jahr (2 Knaben, ſechs 
Mädchen). ” 

Wegeſperrung. Aus Anlaß von Ausbeſſerungen auf 
der Kreischauſſee (frühere Kriegschauſſee), welche die 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) mit den Kaſernen in Tuſch 
Tuſzewo) verbindet, wird dieſer Weg für die Zeit bis zum 
15. Oktober von Kilometer 0,00—0,500 für den Fahrverkehr 
geſperrt. In dieſer Zeit muß der am Gut Kunterſtein vor. 
überführende Weg benutzt werden. * 

Das Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Gran: 
denz hat nunmehr ſein Ende gefunden. 10 Damen und 
22 Herren haben um die Siegespalme gerungen, darunter 
zum erſten Male auch Bewerber aus Inowroclaw, Poſen 
und Warſchau. Von dieſen fremden Gäſten iſt zwar keiner 
ins Finale gelangt, ſie waren jedoch im allgemeinen den 
Graudenzer Spielern techniſch überlegen. Unter den Grau⸗ 
denzern ragten wohl am meiſten die „Olympia“⸗Spieler 
hervor, ihnen folgten die Teilnehmer vom S. C. G. Wie 
in den Vorjahren, hatten auch bei diesjährigem Turnier die 
Damen vom S. C. & nicht ſehr zu fürchtende Rivalen. Im 
großen ganzen war bei den Spielleiſtungen gegen die frü⸗ 
heren Jahre ein Fortſchritt feſtzuſtellen. Im Damen⸗ 
Einzel errang bereits zum vierten Male hintereinander 
Frl. Schulz (S. C. G.) gegen Frl. Lubner (Olympia) den 
Meiſterſchaftstitel. Aus dem Herren ⸗ Einzel ging im 
Finale Komorowſki (Ol.) gegen den jungen, tüchtigen 
Barwicki mit 6:2, 6:4, 7:5 als Sieger hervor. Im Damen⸗ 
Doppel! ſiegte das Paar Frl. Schulz ⸗ Frl. Rupprecht 
(S. C. ©.) gegen Frau Doſtatni⸗Frl. Stein (Sokol) mit 
4:6, 614, 618. Sieger im Herren Doppel wurden 
Jandsberg⸗ Komorowſki (Ol.) gegen Barwicki⸗ 
Volefſawſki (Ol.) mit 6:0, 8:6. Das Ergebnis des gemiſch⸗ 
ten Spiels war: Frl. Rupprecht (S. C. G.), Lands⸗ 
berg (Ol.) — Frau Doſtatni (Soföl), Bartel (S. C. G.) 8:6, 
6:3. Im Herren - Einzel (Senioren): Rim. Star⸗ 
nawſki ſchlug Jzyeki (Ol.). Das anfänglich vorgeſehene 
Troſtſpiel für Damen und Herren gelangte nicht zum Aus⸗ 
trag, weil die notwendige Spielerzahl ſich nicht gemeldet 
hatte. Am letzten Sonntag erfolgt durch Turnierleiter Mo⸗ 
rawſki die Überreichung der Preiſe an die Siegerinnen 
und Sieger. 

Des Lebens überdrüſſig. Im Hauſe Trinkeſtraße 
(Trynkowa) 16 nahm am Montag vormittag eine 30jährige 
Arbeiterin eine giftige Flüſſigkeit in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht zu ſich. Den Schritt ſoll ſie infolge unglücklicher Liebe 
getan haben. Es gelang jedoch, die Unglückliche zu retten. * 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden drei Diebe, 
drei Betrunkene, ſowie ein Mann wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt feſtgenommen. Des weiteren mel⸗ 
dete der Bericht vier Diebſtähle, darunter die Ent⸗ 
wendung eines ledernen Treibriemens im Werte von 500 
Zlofy aus dem Blumenſtraße (Kwiatowa) 21 befindlichen 
induſtriellen Betriebe. Anzeigen ſind zehn erſtattet worden, 
nämlich acht gegen Radfahrer, die ohne Licht oder Karte ge⸗ 
fahren ſind, oder die den Bürgerſteig benutzt haben, eine 
wegen Nichtbeleuchtung von Treppen und eine wegen 
ÜUberſchreitung der Polizeiſtunde. * 

4 


Vereine, Beranftaltungen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 
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Thorn (Torun). 
Die neue Hochwaſſerwelle der Weichſel 


nahm in den letzten 24 Stunden um W Zentimeter zu. 
Dienstag früh zeigte der Thorner Pegel einen Stand von 
3,02 Meter über Normal an. 

Die Einwohner der Niederungen wurden 
behördlicherſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß mit einem 
Anſteigen bis auf etwa 6 Meter über Normal gerechnet 
werden muß. Es wird ſich leider nicht ermöglichen laſſen, 
überall die noch im Boden befindlichen Hackfrüchte recht⸗ 
zeitig zu bergen. Mit größeren Verluſten der Be⸗ 
ſitzer am Weichſelufer muß daher leider gerechnet werden. 

N An der Entfernung der noch im Strombett befindlichen 
Gerüſtpfeiler unter dem zweiten diesſeitigen Brückenjoch 
wird fieberhaft gearbeitet, damit ſie bei weiterem Steigen 
des Waſſers der Schiffahrt nicht verhägnisvoll werden 
können. . * * 


Vom Schiffsverkehr auf der Weichſel. Der Dampfer 
„Mars ſchleppte zwei mit Getreide beladene Kähne nach 
Danzig. Der von Wloclawek kommende Dampfer „Leſzek“, 
mit fünf Kühnen im Schlepp, paſſterte die Stadt auf der 


Fahrt nach Danzig und nahm von hier noch einen Kahn 
mit. Sämtliche Kähne waren mit Getreide beladen. — Der 
der Firma „Standard Nobel“ gehörende Tank „Jadwiga“, 
der ſich mit einer Melaſſe⸗ und Naphthaölladung auf dem 
Wege nach Danzig befand, erlitt in der Nähe von Schwetz 
infolge ſtarken Druckes in der Mitte einen Bruch, ſo daß 
ein Teil der Melaſſe ausfloß. * * 


=F Unfall. Beim Ausſteigen aus dem Zuge auf dem 
Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) kam Montag Ignatz Waſo⸗ 
wicz aus Brzezinki hieſigen Kreiſes zu Fall und zog ſich 
eine Kopfverletzung zu. Nach erfolgtem Verbinden 
konnte er die Heimfahrt antreten. 12 

v Farben vergiftung. Am Sonnabend zog ſich der in 
Stewken wohnhafte Maler Leon Roltinfki, der in einem 
Hauſe auf dem Katharinenplatz (Sw. Katarzyny) beſchäftigt 
iſt, eine Farbenvergiftung zu, ſo daß er in das Stadt⸗ 
krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die kürzlich ge⸗ 
brachte Mitteilung über eine Kohlendunſtvergiftung des R. 
beruhte auf falſcher Information. * 


v Fleiſchvergiftung mit Todesfolge. Am Sonnabend 
wurde vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts gegen die Köchin Sztymborſka, den Pächter 
Kubacki ſowie einen Mann namens Fabich verhandelt, 
denen die Anklage vorwirft, den Saiſonarbeitern in Piont⸗ 
kowo verdorbenes Fleiſch vorgeſetzt zu haben, nach deſſen 
Genuß mehrere Arbeiter erkrankten und der Arbeiter Koſyda 
den Tod fand. Das Gericht verurteilte Sztymborſka zu 
3 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 2 Jahre, Ku⸗ 
backi zu 3 Monaten Gefängnis oder 200 Zloty Geldſtrafe 
und Labich zu 3 Monaten Gefängnis oder 20 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. * * 

v Gerichtskaſſierer wegen Unterſchlagung auf der An⸗ 
klagebank. Am Montag hatte ſich der Kaſſierer des Burg⸗ 
gerichts Jan Szmidt, vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Anklage wirft ihm 
vor, aus der Gerichtskaſſe zum Schaden des Staatsſchatzes 
7800 Zloty unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte unter⸗ 
ſchlug in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſierer den genannten 
Betrag und fuhr damit nach Zoppot, um im dortigen Spiel⸗ 
kaſino ſein Glück beim Rouletteſpiel zu verſuchen. Der An⸗ 
geklagte geſtand ſeine Schuld ein. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis mit Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, 
Rückerſtattung der unterſchlagenen Summe ſowie Tragung 
der Gerichtskoſten. 5 * * 

=F Der Dienstag⸗Wochenmarkt war trotz kalten Regen⸗ 
wetters gut beſchickt und erheblich beſſer als ſein Vorgänger 
beſucht. Man notierte folgende Durchſchnittspreiſe: Eier 
22,20, Butter 1,90—2,00, Glumſe 0,40 —0,50, Kochkäſe 0,60 
bis 0,90, Kartoffeln das Pfund 0,04 0,05, der Zentner 3,00 
bis 4,00, Tomaten 0,10—0,20, grüne Tomaten 0,05—0,10, 
gelbe Bohnen 0,30—0,40, grüne Bohnen 0,15 —0,20, Sau⸗ 
bohnen 0,40, Schoten 0,50, Mohrrüben 0,10, rote Rüben drei 
Pfund 0,25, Kürbis das Kilo 0,15, Spinat 0,20 —0,25, Kohl⸗ 
rabi die Mandel 0,40—0,50, Blumenkohl der Kopf 0,10 —0,50, 
Weißkohl 0,05—0,25, Wirſingkohl 0,10—0,20, Grünkohl 0,20, 
Rotkohl 0,10 0,30, Roſenkohl 0,50 0,60, Zwiebeln das Kilo 
25, Gurken das Stück 0,05—0,20, Meerrettich das Bund 0,10 
bis 0,20; Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,10—0,50, Pflaumen 0,10 
bis 0,20, Walnüſſe 1,20, Weintrauben 1,00, Zitronen das 
Stück 0,10—0,20. An Pilzen gab es Rehfüßchen zu 0,20 bis 
0,25 pro drei Maß, Grünlinge das Maß 0,10—0,15, Reitzker 
die Mandel 0,30—0,50. Der Geflügelmarkt brachte Tauben 
das Stück zu 0,80 —1,00, Brathähnchen 1,50— 2,00, Suppen⸗ 
hühner 2,50—4,00, Enten 3,50—5,00 und Gänſe 8—10,00. * * 

E Neben drei kleineren Diebſtählen meldet der Polizei⸗ 
rapport vom Montag noch eine Unterſchlagung, einen Be⸗ 
trugsfall, ſechzehn Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, drei Verſtöße gegen die Eiſenbahnbeſtimmungen 
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und eine Überſchreitung der Polizeiſtunde. — Verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zugeführt 
wurde eine Perſon unter dem Verdacht des Einbruchs⸗ 
diebſtahls. Sodann wurden ſechs Betrunkene zur Aus⸗ 
nüchterung auf die Wache gebracht. * * 
— — —— 


„Neuzeitliche Diebesmethode“. 
Ein moderner Tyll Eulenſpiegel im Kreiſe Tuchel. 7 


— Tuchel (Tuchola), 29. September. In Deutſch⸗Okonin 
(Niemieckie Okoniny), Kreis Tuchel, wollte in der vergange⸗ 
nen Woche eine unbekannte Perſon im Schulraum eine Vor⸗ 
ſtellung unter dem Titel: „Neuzeitliche Diebesmethode“ 
(Nowoczeſny ſpoſöb okradania“) geben. Nachdem die dies⸗ 
bezüglichen Formalitäten beim Gemeindevorſteher erledigt 
waren, begab ſich der vermeintliche „Künſtler“ in jedes 
Haus, um für ſeinen Vorſtellungsabend Reklame zu machen, 
oder aber — wenn „die Luft rein“ war — um zu ſtehlen. Bei 
dem Landwirt Weſierſki konnte er in Seelenruhe alles 
durchkramen, da ſämtliche Hausbewohner ſich auf dem Felde 
beim Kartoffelausnehmen befanden, und mit 100 Zloty Bar⸗ 
geld das Haus verlaſſen. Am Abend eilte dann alles zur 
Schule, um der „netten Vorſtellung“ beizuwohnen. Als 
jedoch der „berühmte Künſtler“ nicht dazu erſchien, kam die 
Erleuchtung, und man merkte, daß die angekündigte Abend⸗ 
vorſtellung bereits am Tage geſpielt worden war; denn 
jeder wußte zu erzählen, daß ihm dies oder jenes geſtohlen 
worden war. Für die Deutſch⸗Okoniner dürfte dieſer Vor⸗ 
ſtellungsabend wahrlich eine ganz hervorragende Belehrung 
gebracht haben! 


Mordprozeß in Strasburg. 
Der Mörder zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


u. Strasburg (Brodnica), 29. September. 
Strafkammer hatten ſich die Beſitzerſöhne Wackaw und 
Joſeph Swiniarſki aus Wompierſk (Wapierſk) zu ver⸗ 
antworten. Die Brüder Swiniarſki ſind des Mordes an 
dem 66jährigen Landwirt Kaſzubowſki angeklagt. Der 
Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: N 

Dem Beſitzer Kaſzubowſki, der auch gleichzeitig eine 


Fiſcherei betrieb, wurden öfters die aufgeſtellten Netze ge⸗ 


ſtohlen, manchmal fand er ſie auch zerſtört vor. Er beſchloß 
deshalb, einmal die Nacht über am Fluß zu wachen. Dieſes 
tat er auch in der Nacht zum 14. Juni d. J. Am nächſten 
Morgen wurde er erſchoſſen aufgefunden. Der 
Verdacht fiel ſofort auf die Brüder Swiniarſki, die ſchon 


ſeit mehreren Jahren Streitigkeiten mit dem Erſchoſſenen % 
hatten. Beide wurden verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
gebracht. Zu der Gerichtsverhandlung waren 18 Zeugen 


und drei Sachverſtändige erſchienen. Die Zeugen bekunden, 
daß zwiſchen den Familien Kaſzubowſki und Swiniarſki 
ſchon ſeit längerer Zeit große Feindſchaft beſtanden hätte. 
Die Angeklagten Swiniarſkis beteuern ihre Unſchuld. Der 
26jährige Wactaw ſagt aus, daß er ſowohl wie ſein Bruder 
Joſeph im Auftrage des Schulzen Mayka an den Fluß ge⸗ 


Thorn. 
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einschließlich der städt. Steuer von 50°, 
nur 3,— zit für Mitglieder, 5.— zt für 
Nicht-Mitglieder beim 


Jubiläums- Oktoberfest „Schulz 
der Deutschen Bühne, ae Teras Male dar: 
beim bary, beſte u. preisw. 


Tiroler Waldfest 


am Sonnabend, dem 10. Oktober 1931, 
um 20 Uhr, im Gemeindehause. 


Tiroler Tänze. — Volks-Belustigungen. 


3 Musik-Kapellen und 3 Tanzdielen. Culmseer 
Der Wir hahen die! Preise so niedrig Geschäfts-, Privat- 
Angese ‚um emVolksgenossen den — 2 5 
—— N toberfestes und Familien 
zu ermöglichen. 
Das Fest soll in dieser schweren Zeit Auz einen 
ein Bekenntnis deutschen Lebensfroh- EEE ER 
sinnes und deutscher Zuversicht werden. gehören in die 
oe, Lene eee [Rundechen 
h o Mic ; 
Gesuche um. Einladungen an den Vor- Rundschau 
sitzenden. Arnold Kriedte, Grudziadz. Die Deutsche Rundschau 
ul. Mickiewicza 3. 610 wird in Culmsee 
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Graudenzer Ruderverein 2. t. 


gelesen. k 
Sonntag, d. 4. Dit, 1931 Bestellungen von An- 


ags 2%, Uhr, zeigen sowie neue 
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gangen jeien, um dem Erſchoſſenen, der keine Berechtigung 
zur Jagd hatte, ſeine Doppelflinte abzunehmen. Als beide 
am Platze angelangt waren, hätten ſie den K. ſchlafend vor⸗ 
gefunden. Der jüngere Bruder ſei etwas zurückgeblieben, 
während der ältere ſich bückte, um das Gewehr des K. an 
ſich zu nehmen. Plötzlich erwachte K. Der Angeklagte, der 
ſelbſt ein geladenes Jagdgewehr trug, ließ das fremde Ge⸗ 
wehr fallen und wollte ſich zur Flucht wenden. In dem⸗ 
ſelben Moment entlud ſich ſein Gewehr, der Schuß traf K., 
welcher blutüberſtrömt zuſammenbrach. Vor Schreck ließ 
N der Angeklagte den Erſchoſſenen zurück und floh zuſammen 
mit ſeinem Bruder nach Hauſe. Zu Hauſe angekommen, 
wurde beraten, wie die ganze Sache zu vertuſchen ginge. 
. Die Eltern, Brüder und ein anweſender Tiſchler aus Lauten⸗ 
hei burg ſollten unter Eid ausſagen, daß fig bei dem Vorfall 
zugegen geweſen wären und die Ausſagen der Angeklagten 
ſtimmten. Vor Gericht ſchworen dieſes auch die Brüder der 
beiden Angeklagten, der Tiſchlermeiſter Pawtowſti jedoch 
Pr ſagte die Wahrheit aus. i 
Nn Das Gericht fällte folgendes Urteil: Der jüngere Anz 
geklagte Joſeph Swiniarſki wurde freigeſprochen, der ältere 
Waclaw zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. 


f d. Gingen (Gdynia), 28. September. Diebſtähle. 
Syn Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Broniſtaw Za⸗ 
wadzki ſtahlen unbekannte Diebe 2 Uhren und 1 eiſernen 
ee Ofen im Geſamtwerte von 250 Zloty. — Während der Ab: 
weſenheit der Franeiſzka Orzechowſka wurde ihr ein 
Mantel geſtohlen im Werte von 200 Ztoty. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 
Ch. Konitz (Cholnice), 29. Auguſt. Eine Kindes- 
mörderin vor Gericht. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatte ſich das Dienſtmädchen Franziſka Helta aus 
Bruß wegen Kindesmordes zu verantworten. In der Nacht 
zum 2. Juli d. J. ſchenkte die Angeklagte einem Kinde das 
Reben, das fie bald darauf tötete. Vor Gericht geſtand die 
Angeklagte die Tat ein. Sie will aus Furcht und Not ge⸗ 


N handelt haben. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
2% Jahren Gefängnis. . 

55 * Löbau (Lubawa), 29. September. Sonnabend kurz 
ie vor Mitternacht ging vermutlich infolge Brandſtiftung die 
Scheune des Landwirts Teophil Draim in Pacoltowo, 
4 hieſigen Kreiſes, mit den Getreidevorräten, landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Gerätſchaften in Flammen auf, wo⸗ 
durch ein Schaden von etwa 7000 Zloty entſtand. D. iſt bei 


„€ 


zwei Geſellſchaften mit insgeſamt 14300 Zloty verſichert. 
P. Vandsburg (Wiecbork), 29. September. Im nahen 
Sypniewo wurden während des Gottesdienſtes am letzten 
Sonntage den Herren Wloczynſki aus Illowo und 
Kunek aus Dorotheenhof die Fahrräder geſtohlen, welche 
die Genannten vor der Kirche hatten ſtehen laſſen. — Am 
gleichen Tage fand die Beerdigung der beim letzten nächt⸗ 
lichen Raubüberfall in Lubeza ermordeten 24jährigen Toch⸗ 
ter Marta Ciepluch unter zahlreicher Beteiligung der 
Bevölkerung aus der nahen und fernen Umgegend ſtatt. 

Bi p. Vaudsburg (Wiechorf), 29. September. Dieb⸗ 
ſtähble. Einem Arbeiter wurden mühſam erſparte 400 
Zloty aus der verſchloſſenen Wohnung entwendet. Ferner 
ſtahlen unbekannte Täter einer Witwe 100 Zloty. — Einem 
hieſigen Fiſcher ſtahlen Diebe ungefähr 30 Pfund Fiſche aus 
einem verſchloſſenen Behälter, außerdem 8 Enten. 
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Wallftreet für Kriegsſchulden⸗Sireichung 
45 als Alleinmittel zur Behebung 
der Währungakriſe. 


London, 29. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Wie der Waſhingtoner Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ berichtet, wird in Newyorker Bankkreiſen 
die Nachricht über das Fallenlaſſen der Goldwährung in 
den verſchiedenen Ländern, zuletzt in Schweden, Norwegen 
und Dänemark zwar mit äußerſter Ruhe aufgenommen, 
doch ſind die Erwägungen darüber, wie dies alles enden 
ſoll, immer noch recht unklar. 
1 


Die Rückwirkungen auf ameritaniſchen 
Außenhandel, die Gerüchte über ein Ausſetzen 
der Goldeinlöſung auch in Italien, der Zu⸗ 
ſammenbruch einiger weiterer amerikaniſchen 
Banken, das Ausſtehen rieſiger amerikaniſcher 
Kredite in Europa — alles dies ſoll 
Wallſtreet zu der einſtimm über: 
zeugung gebracht haben, daß die Streichung 
der Kriegsſchulden das einzige 
Hilfsmittel iſt, aus dem allgemeinen 
Durcheinander herauszukommen. R 


In den Vereinigten Staaten beſteht weiterhin der Ein- 
bruck, daß der Geldwert des Goldes, durch die Maßnahmen 
der führenden Länder über kurz oder lang einer Reviſion 
unterzogen werden könnte, möglichſt in Anlehnung an den 
a a rg Wert der hauptſächlichſten Waren und 
daß aus dieſem Grunde der Wert des Goldes in den 


den 


„Vereinigten Staaten und Frankreich geringer werden 
könnte. 5 i 

Wie es heißt, wird auch von den internationalen 
Kreiſen der ſtärkſte Druck auf die Regierung in 
Waſhington ausgeübt, um Schritte zur Einberufung einer 
internationalen Konferenz über Währungsprobleme zu 
unternehmen. NDR 
Hoover zögert in Aubetracht der Kongreßferien des 
enorm hohen Haushaltsfehlbetrages und der täglich zu⸗ 
nehmenden Arbeitsloſigkeit, die Initiative hierzu zu er⸗ 
greifen, doch lägen beſtimmte Anzeichen dafür vor, daß auch 
die von einer fremden Macht ausgehenden Vorſchläge für 
Heine ſolche Konferenz im Weißen Haufe günſtig auf⸗ 
genommen werden würden. N | 5 

In dieſem Zuſammenhang verweiſt das Blatt auf die 
Tatſache, daß allein am Montag aus Newyork 80 Millionen 
Reichsmark Gold nach Frankreich und über fünf Millionen 
Reichsmark nach Holland verſchickt worden ſind. Da außer⸗ 
dem 125 Millionen Reichsmark Gold für unbekannte Rech⸗ 
nung beiſeite geſtellt wurden, ſo beläuft ſich der Goldabzug 
aus den Vereinigten Staaten allein am Montag auf den 
bemerkenswerten Betrag von über 200 Millionen Reichs⸗ 


Wi.ice it es dazu gefommen? 


Aus der Vorgeſchichte des Pfundzuſam me nb ruchs. 


5 € Vor kurzem konnte man in vielen Blättern folgendes 
Photobild ſehen: der engliſche Miniſterpräſident Macdonald 
hält einen deutſchen Briefumſchlag aus der Inflationszeit 
und zeigt warnend auf de de Welturden⸗ 


zu verfolgen, voreilige Schlüſſe zu vermeiden. 


Fan bie. 


l di 15 — N 


zahlen 

Briefumſchlag im Unterhaus bei ſeiner letzten großen Rede 
zeigte. Er trat damals als ein leidenſchaftlicher Befür⸗ 
worter der Goldwährung auf. 

Es war am 8. September, 12 Tage vor der Aufgabe der 
Goldwährung in England. In dieſem Tage trat das eng» 
liſche Parlament zuſammen, um der neuen, ſogenannten 
nationalen Regierung, ſein Vertrauen auszuſprechen. In 
der Eröffnungsrede prägte Macdonald, der bekanntlich die 
Arbeiter⸗Partei verlaſſen hat, um ſich an die Spitze der 
. zu ſtellen, folgende bemerkenswerten 

orte: 


„Eines kann ich mit Beſtimmtheit jagen: Unſere Pflicht 
iſt, am Regierungsruder ſo lange zu bleiben, bis die Kriſe 


vorbei iſt und bis die Welt ſich nochmals davon überzeugt, 


daß das Pfund unerſchütterlich daſteht.“ (!) 

Und einige Sätze vorher: 

„Unſere einzige Aufgabe beſteht darin, das Vertrauen 
wieder herzuſtellen und weitere Goldabflüſſe zu verhin⸗ 
dern .. Wir, als internationale Bankiers, durch deren 
Hände die Bankeinlagen verſchiedenſter Länder gehen, ſind 
beſonders gefährdet in den Augenblicken der internationalen 
Unſicherheit.“ 5 75 


Nach Macdonald ſyprach fein ehemaliger polttiſcher 
Feind und nunmehr Verbündeter, der Führer der Konſer⸗ 
Er ſagte: - 2 

„Ich war immer der Überzeugung, daß die Finanzen 


vativen, Baldvin. 


einen der größten Prüfſteine für den Mut und die Macht 
der Demokratie bilden. Ich weiß allzu gut, daß kein Un⸗ 
glück in der Gegenwart oder in der Vergangenheit mit dem 
Zuſammenbruch unſeres internationalen Kredites zu ver⸗ 
gleichen wäre. Es wäre nicht nur eine Kataſtrophe für 
unſer Land und für alle, die mit ihm verbunden ſind, ſon⸗ 
dern für die ganze Welt. Denn die Welt betrachtet uns 
ſeit dem Krieg als einen ihrer fetteſten Beſtandteile. Jedes 
Pe 705 bei uns wäre ein Unglück für die ganze Menſch⸗ 
E 1 

Zwei Tage ſpäter, am 10. September, alſo 10 Tage vor 
dem Zuſammenbruch, hielt Schatzkanzler Snowden tm 
Unterhaus ſeine große Rede, in der er das Finanzpro⸗ 
gramm der nationalen Regierung verteidigte. Er ſchloß 
ſeine Rede mit folgenden Worten: 

„Ich weiß, daß das Unterhaus meine Vorſchläge an⸗ 
nehmen wird, ebenſo das ganze Land. England wird der 
ganzen Welt den britiſchen Geiſt vor die Augen führen, der 
unzähmbar ſtark angeſichts der Schwierigkeiten iſt. Selbſt 
wenn die ganze Welt ſich gegen uns erhebt — Britannien 
hält den Anprall aus.“ ; 

Nach Snowden ſprach der Vertreter der Liberalen zu⸗ 
gunſten der Goldwährung: N 

Wir ſollen nicht vergeſſen, daß die Erhaltung des Pfund⸗ 
wertes eine Frage von Weltbedeutung iſt. Ein Sturz des 
Pfunds würde den Verbraucher und den Kleinſparer ge⸗ 
fährden. Zweifellos werden die Vorſchläge des Schatz⸗ 
kanzlers Anklang in Newyork, Amſterdam und Paris fitı- 
den, und die Völker, die Geld haben, werden es uns leihen.“ 

So ſprachen die Politiker Englands wenige Tage vor 


der Kataſtrophe 


Deutſchland bleibt bei der Goldwührung. 


Auf der Tagung des Sparkaſſenverbandes hielt Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning am Montag trotz feiner In⸗ 
anſpruchnahme durch den franzöſiſchen Beſuch eine Rede, 
in der er unter anderem ausführte: 

Die Weltkriſe hat Formen angenommen, von denen die 
breite Öffentlichkeit überraſcht und auf das höchſte beun⸗ 
ruhigt worden iſt. Wenn eine Standaroͤwährung der Welt 
ins Wanken gerät, find die Folgen nicht abzuſehen. Ste 


greifen unmittelbar oder mittelbar in raſchem oder lang⸗ 
ſameren Tempo in das Getriebe jeder einzelnen Volks⸗ 
wirtſchaft mit tiefen Wirkungen ein. 


Die Regierungen ſtehen vor ſchwerwiegenden Entſchei⸗ 
dungen, die möglicherweiſe die Wirtſchaftsentwicklung auf 
Jahre hinaus feſtlegen können. Da gilt es eine klare Linie 
Die Wäh⸗ 
rung muß in Deutſchland unverſehrt erhalten bleiben. Kein 
Volk, das wie das deutſche, das furchtbare Erleben einer 
ſolchen Inflation über ſich ergehen laſſen mußte, wird es 
erneut ertragen können, wenn in den Zeiten größter Un⸗ 
ſicherheit und Augſt erneut dem Vertrauen auf den Beſtand 

parvermögen und Rücklagen ein Stoß verſetzt würde. 

Die Regierung wird darum im Verein mit der Reichs⸗ 
1 5 alles tun, um die Währung in ihrem Beſtand zu 
ſchützen. 

Gewiß mögen manche Kreiſe von einer Verſchlechterung 
der Währung neue Impulſe für das Wirtſchaftsleben er⸗ 


warten. Sie mögen in ihrer Auffaſſung durch Beobachtun⸗ 


gen beſtärkt werden, die ſich an die Entwertung des eng⸗ 
liſchen Pfundes anſchließen, wobei von vornherein freilich 
zu beachten iſt, daß ſolche Vorgänge bald als vorübergehend 
erkannt werden. In Deutſchland aber liegen die Verhält⸗ 
niſſe überhaupt anders als im britiſchen Reich. 

Ein armes Land muß billig ſein. Wenn es gelingt, 


Anſprüche und Preiſe in dieſer Richtung zu orientieren, 


dann werden auf ſolider Baſis Wirkungen erzielt, wie jte 
durch eine Verſchlechterung des Währungswertes nur vor⸗ 
übergehend möglich wären. Die 
der Inlandabſatz wird ſich heben. Der Sparſinn wird neue 
Anregungen finden. 5 


8. P. D.⸗Kriſe. 


Die Sozialdemokraten rücken von der Friedens⸗ 
ö Geſellſchaft ab. 


Der Parketausſchuß der Soztaldemokratiſchen 
Partei hat einen Beſchluß gefaßt, in dem es u. a. heißt: 
„Der Parteiausſchuß beſchließt, daß die Zugehörigkeit zur 
Deutſchen Friedensgeſellſchaft und die Mit⸗ 
arbeit an der Zeitſchrift „Das andere Deutſchland“ 
unvereinbar iſt mit der Zugehörigkeit zur SPD. Er be 
ſchließt dasſelbe für alle diejenigen, welche entgegen dem 
Heidelberger Beſchluß ſich an Sonderbeſtrebungen 
beteiligen, wie ſie durch die Gründung und Unterſtützung der 
„Freien Verlags⸗Geſellſchaft“ zum Ausdruck kamen. Der 
Parteiausſchuß fordert den Parteivorſtand auf, alle zur Er⸗ 


haltung der Parteieinheit und zur Bekämpfung der 
Sonderbeſtrebungen notwendigen Schritte ungeſäumt 
vorzunehmen.“ 


In der bürgerlichen reichsdeutſchen Preſſe wird die Ver⸗ 


mutung laut, daß dieſer Beſchluß die radikale ſozia⸗ 


liſtiſche Gruppe der ſogenannten „Pauzerkreuzer⸗Ver⸗ 
weigerer“ — man ſpricht von 10 Reichstagsabgeordneten — 


aufweiſen. Es verlautet, daß Macdonald dieſen 


Ausfuhr wird erleichtert, 


Arbeitgeber iſt geſetzlich verpflichtet, Sie bei der 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungsbeſchwer⸗ 
den, Magenverſtimmungen, allgemeines Krankheitsgefühl werden 
ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen „Franz ⸗Joſef“. 
Bitterwaſſers — morgens und abends je ein kleines Glas — 
beſeitigt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 8018 


treiben würde. Angeſichts der Kampfanſage der geſamten 
Rechten gegenüber der gegenwärtigen Regierung könnte 
der Ausfall dieſer zehn Mann dem Kabinett Brüning 
parlamentariſch gefährlich werden. 


Gemeindewahlen in der Tſchechoſlowatei. 


In der Tſchechoſlowatei haben am Sonntag in 6589 von 
insgeſamt über 15000 Gemeinden Wahlen ſtattgefunden. 
In den politiſchen Macht⸗ und Beſitzverhältniſſen der füh⸗ 
renden Parteien ſind keine grundlegenden Anderungen 
eingetreten. 

Stärkſte Partei find die tſchechiſchen Agrarier geblieben. 
die ihre Stimmen auf 1 300 000 ſchätzen, was einen Zuwachs 
gegenüber den Parlamentswahlen von 1929 um etwa 200 000 
bedeuten würde. Die übrigen bürgerlichen Parteien: 
Nationaldemokraten, tſchechiſche Klerikale und Gewerbe— 
treibende haben ihren Beſitzſtand im weſentlichen gehalten. 
Die ſozialiſtiſchen Parteien haben ihre Poſition gegenüber 
den Kommuniſten im großen und ganzen gehalten. Die 
tſchechiſchen Sozialdemokraten dürften ein kleines Plus zu 
verzeichnen haben, die tſchechiſchen Nationalſozialiſten ein 
kleines Minus. N 

Auf deutſcher Seite haben die Nationalſozialiſten auf 
Koſten der Deutſchnationalen gewonnen, beſonders in den 
Induſtrieſtädten Auſſig, Gablonz, Brünn und Dux. Kleinere 
Verluſte der deutſchen Sozialdemokraten werden durch Ge⸗ 
winne an anderen Stellen ausgeglichen. Die bürgerlichen 
deutſchen Parteien, mit Ausnahme der Deutſchnationalen, 
dürften ſich behauptet haben. 

In nationaler Hinſicht find ebenfalls keine weſentlichen 
Verſchiebungen eingetreten. Das Deutſchtum in Prag 
weiſt einen kleinen Stimmenzuwachs auf. Es hat 
ſeine vier Gemeindemandate gehalten. In gefährdeten 
Städten wie Dux, wo ſich Deutſche und Tſchechen bisher die 
Waage hielten, haben die Deutſchen die abſolute Mehr⸗ 
heit gewonnen. In Nordmähren ſind dagegen kleine natio⸗ 
nale Einbußen zu verzeichnen. 


Kleine Nundſchau. 


Flugzengabſturz in die Zuſchauermenge⸗ 


In Luzern ereignete ſich anläßlich eines Flugmeetings 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Als Oberleutnant 
Gerber⸗Zürich ſeine Akrobatikflüge unternahm und wieder 
niedergehen wollte, ſtürzte die Maſchine aus etwa fünfzig 
Metern Höhe in die Zuſchauer ab. Drei Perſonen wurden 
getötet. Zwanzig Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen. 


Aundfunt Programm. 


Freitag, den 2. Oktober. 
Köniaswuſterhauſen. 


07.00 ca.: Von Berlin: Früßkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Drei Tage Wunſchprogramm. . (Schallplatten). 14.00: Von 
Berlin: Schallplatten. 15.00: Jungmädchenſtunde. Väter und 
Töchter. 15.40: Praktiſches enge, 16.00: 

immelsfunde - einf 9 K 3.20: Von L : 
Konzert. 17.30: ee zum Hören ein r Formen der 
Mufit (Arbeitsgemeinſchaft). 18.90: Das enſchenſchickſal bet 
Shakeſpeare (I). 18.55: Wetter. 20.00: Von Newyork: Wovon 
man in Amerika ſpricht. 20.15: Von Hamburg: Ausſchnitt aus 
dem Konzert anläßlich der Chormeiſtertagung des Sängerbundes 
Nordmark. Ab 20.40: Übertragung von Berlin: Hindenburg 
84. Geburtstag. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Konzert (Schallplatten). 


11.35, 13.10 und 13.50: Schall- 
platten. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Kurzoper (Schall⸗ 
platten). 17.18: Das wird Sie intereſſieren! 17.35: Die Not 
der künſtleriſchen Reklame. 17.50: Spirituelle und Arbeiter 
Lieder aus dem Oſten. 18.15: Redakteur Prag Dau: Wirſchaft 
und Kultur (III). 18.40: Wetter. Anſchl.: Blasmuſik. 20.05: 
Wetter. 20.40: Von Berlin: Feier anläßlich des 84. Geburts⸗ 
tages des Reichspräſidenten von Hindenburg. 22.15: Zehn Mi⸗ 
nuten Eſperanto. 22.45— 00.90: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.90: Konzert (Schallplatten). 11.30 und 13.90: Danzig: Schall» 
platten. 15.45: Kinderfunk. 16.15: Bücherſtunde. 16.35: Unter⸗ 
. smuſik. 18.30: Frauenſtunde. 19.30: Klavierkonzert. 

00: Von Newyork: Worüber man in Amerika ſpricht (Kurt 
G. Sell). 20.15: Literatur: „Erdachte Geſpräche“ von Paul Ernſt. 
Ab: 20.40: Übertragung von Berlin: Hindenburgs 84. Geburts⸗ 


tag. 


Warſchau. 


16.15: Schallplatten. 17.15: Schallplatten. 18.00: Mandolinen⸗ 
konzert. 19.35: Schallplatten. 20.15: Sinfoniekonzert. Dir.: Fitel⸗ 
berg. Brallowſki, Klavier. (Beethoven, Tſchaikowſky, Szyma⸗ 
nowꝛfki). 22.40 24.00: Tanzmuſik. 
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Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


Nowe. 1. Sie ſind jedenfalls zur Nachzahlung nicht veryfklchtet. 
2. Wenn Ihr Vater nur ein Altenteil beſitzt, das gerade zum Leben 
reicht, ſo kann es ihm nicht gepfändet werden. 


> \ 
„Herbſtblumen.“ 1. Daß Ihre Tochter die Wirtſchaft über⸗ 
nehmen kann, iſt ſicher. 2. Gegen eine ſolche Heirat kann ein Ein⸗ 
wand nicht erhoben werden. Schwierigkeiten könnten ſich aber 
einſtellen, wenn es ſich um einen Reichsdeutſchen handelte, und 
wenn dieſer Mitbeſitzer werden follte, 


Herkules 100. Sie haben monatlich 41 Zloty an Miete zu 
zahlen. 


„Verſiche 1. Wenn Sie eine leitende und verantwortliche 


\ n rung 
2 als Meiſter haben, gehören Sie in die Verſicherung geiſt 
e 


t. 

ger Arbeiter gemäß Art. 3 Abſ. 1 des betr, Ges erz 2. Der 

erſicherungs⸗ 

anſtalt anzumelden. 3. Die Überweiſung kann jederzeit erfolgen. 

4. Wenden Sie ſich direkt an die Verſicherungsanſtalt für geiſtige 
Arbeiter in Poznan. 


J y y ²˙ A HEREET ORG TLGEHEREN 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentihe Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


die neue polniſche Gefängnisordnung. 


Am 1. Oktober tritt die Verordnung des Juſtizminiſters 
vom 20. Juni d. J. über die neue Gefängnisordnung in 
Kraft, durch die unter Aufhebung der bisherigen Gefängnis⸗ 
ordnung die neuen Beſtimmungen in 289 Artikel zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. Über das Verhalten der Gefangenen, ihre 
Tagesarbeit uſw., gelten vom 1. Oktober ab folgende Be⸗ 
ſtimmungen. 

Der Gefangene iſt verpflichtet, die Beſtimmungen des 
Gefängnisreglements genau zu beobachten und den Vor⸗ 
geſetzten gegenüber unbedingten Gehorſam zu wahren. Am 
Wochentage ſtehen die Gefangenen um 6 Uhr früh, an 
Sonn» und Feiertagen um 7 Uhr auf und begeben ſich zur 
Ruhe in der Zeit vom 1. April bis 30. September um 9 Uhr 
und vom 1. Oktober bis 31. März um 8 Uhr. Zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde früh erfolgt auf ein gegebenes Zeichen 
der Appell. Der Gefangene ſteht auf, bringt ſein Bett in 
Ordnung, reinigt die Kleidung und das Schuhzeug, wäſcht, 
kämmt ſich und kleidet ſich an. Hierauf räumt er die Zelle 
auf, trägt das Nachtgeſchirr hinaus, reinigt es ſorgfältig 
und ſtellt es auf den vorgeſchriebenen Platz. Eine halbe 
Stunde nach dem erſten erfolgt 


das zweite Signal — zum Gebet. 


Sämtliche Gefangenen verrichten ihr Gebet nach ihrem 
Bekenntnis in den hierzu beſtimmten Plätzen unter der 
Aufſicht der Gefängnisaufjeher. Nach dem Gebet erhalten 
die Gefangenen das Frühſtück. Eine halbe Stunde nach dem 
Gebet begeben fie ſich zur Arbeit oder werden ſpazie ren 
geführt. 

Das Mittag wird den Gefangenen um 12 Uhr gereicht. 
Eine Viertelſtunde vor dem Mittageſſen ſind die Gefangenen 
auf ein gegebenes Signal, die in den Arbeitswerkſtätten 
beſchäftigt ſind, oder auf dem Hof arbeiten, in ihre Zellen 
zu führen, in denen fie, nachdem fie ſich gewaſchen haben, 
das Mittag empfangen. Nach dem Mittag waſchen und 
reinigen die Gefangenen ſorgfältig die Tiſch⸗ und Küchen⸗ 
geräte und bleiben in ihren Zellen zur Ruhe. Die Unter⸗ 
brechung in der Arbeit einſchließlich das Mittageſſen hat 
1 bis 1% Stunden zu dauern. Während der Erholungs⸗ 
pauſe können die Gefangenen mit Genehmigung des Ge⸗ 
fängnisbtrektor leſen, Briefe ſchreiben, beliebige Spiele 
ſpielen, ihre Kleider und die Wäſche ausbeſſern uſw. Abends 
werden die Gefangenen nach beendeter Arbeit zur Nacht in 
den Zellen untergebracht, in denen fie, nachdem ſie ſich ge⸗ 
waſchen haben, zwiſchen 5% und 6 Uhr die Abendmahlzeit 
erhalten. Nach dem Abendbrot werden ſie in Gruppen zu 
8 bis 10 Perſonen herausgelaſſen und nach der Rückkehr 
bereiten ſie das Nachtlager vor, worauf ein Appell erfolgt. 


Dann wird das Abendgebet verrichtet, 


nach dem ſich die Gefangenen entkleiden, die Kleidung auf 
den beſtimmten Platz niederlegen und ſich zur Ruhe begeben. 
An Fetertagen begeben ſich die Gefangenen zum Gottesdienſt 
in die Gefängniskapelle und ſpäter können ſie der Unter⸗ 
haltungsſtunde beiwohnen, Radio hören, die Leſehalle be⸗ 
nutzen uſw. 

Mit Ausnahme der Kranken ſe wie der ſtändig auf dem 
Hof im Gefängnisgarten oder außerhalb des Gefängniſſes 
Beſchäftigten werden die Gefangenen täglich, ſofern die 
Witterung es geſtattet, unter ſtrenger Aufſicht 30 Minuten 
auf dem Gefängnishof ſpazieren geführt. Sofern es die 
örtlichen Bedingungen geſtatten, kann der Spaziergang im 
Winter bis zu 60 Minuten, im Sommer bis zu zwei Stun⸗ 
den dauern. Wührend des Spaziergangs haben die Ge⸗ 
fangenen, mit Ausnahme der zu Haft oder Feſtung ver⸗ 
urteilten, jeder einzeln in einer Entfernung von drei bis 
fünf Schritt zu gehen. Gefangene, die diſziplinariſch beſtraft 
ſind, dürfen nicht öfter als jeden dritten Tag ſpazieren ga⸗ 
führt werden. Im Verhältnis zu einander ſind die Ge⸗ 
fangenen zum verträglichen und korrekten Zuſammenleben 
verpflichtet. Ste bürfen ſich nicht mit Gefangenen, die in 
anderen Zellen untergebracht ſind, verſtändigen, ſei es mit 
Hilfe einer Geheimſchrift, von verabredeten Zeichen uſw. 
Die in derſelben Zelle untergebrachten Gefangenen können 
ſich untereinander unterhalten 


mit Ausnahme über unmoraliſche Themas. 


Geſchäfte jeglicher Art zwiſchen den Gefangenen wie Kauf, 
Verkauf Tauſch, Aufnahme ober Gewährung von Dar⸗ 
lehen, Annahme und Verteilung von Geſchenken ſind ohne 
die beſondere Genehmigung des Gefängnisdirektors ver⸗ 
boten. Dasſelbe gilt von Geſchäften zwiſchen den Gefange⸗ 
nen und den Gefängnisbeamten. 


BankvereinSepölno 


© G. m, unb. Haftpflicht 
Sepölno — Gründungsjahr 1883 
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Der Gefängnisdirektor kann einzelnen Gefangenen ge⸗ 
ſtatten, Schach, Domino, Mühle und andere Spiele zu 
ſpielen, unter der Bedingung, daß ſie keinen materiellen 
Vorteil zum Zwecke haben, die Ruhe und Ordnung im Ge⸗ 
fängnis nicht ſtören und die Gefangenen nur die freie Zeit 
dazu benutzen. Der Genuß alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke iſt den Gefangenen unterſagt. Der Gefängnis⸗ 
direktor kann dem Gefangenen, der ſich durch muſterhaftes 
Betragen auszeichnet, das Tabak rauchen geſtatten, mit 
der Bedingung, daß dies an einem Ort geſchieht, der be⸗ 
ſonders für dieſen Zweck beſtimmt iſt, in der Zelle oder bei 
der Arbeit, in keinem Falle aber während des Unterrichts, 
des Spaziergangs oder in den Zellen zur Nachtzeit. In 
den Zellen und Gefängnisräumen hat Ruhe, muſterhafte 
Ordnung und unbedingte Reinheit zu herrſchen. Den Ge⸗ 
fangenen iſt es nicht geſtattet zu ſingen, zu pfeifen, zu 
ſchreien oder zu lärmen. Es iſt auch nicht geſtattet Un⸗ 
ordnung zu machen, Bänke, Tiſche und andere Gegenſtände 
zu verſchieben, durch das Fenſter zu ſehen, oder das Lager 
während des Tages zu benutzen. Verboten iſt es auch, auf 
den Fußboden zu ſpucken oder den Gefängnisraum in 
irgendeiner Weiſe zu verunreinigen. 

Der Gefangene kann in der Zelle ohne beſondere 
Genehmigung folgende eigene Gegenſtände beſitzen: 
a) Gebetbücher, die Heilige Schrift, Bilder reli⸗ 
giöſen und patriotiſchen Inhalts; b) einen Becher, einen 
Löffel, ein Teeſieb, einen Kamm, Seife, Zahnpulver, Schuh⸗ 
paſta, eine Zahnbürſte, eine Haarbürſte, eine Kleiderbürſte 
und eine Schuhbürſte. Die bei den Gefangenen vor⸗ 
gefundenen Gelder, Wertſachen, ſämtliche ſchweren oder 
ſcharfen Gegenſtände, Bindfaden, Spielkarten, Würfel uſw. 
werden dem Gefangenen abgenommen und bleiben mit 
Ausnahme des Geldes und der Wertſachen Eigentum des 
Gefängniſſes. 

Die Verpflegung der Gefangenen 


erfolgt auf Koſten des Staatsſchatzes oder auf ihre eigenen 
Koſten. Warmes Eſſen erhalten ſie dreimal täglich, und 
zwar zum Frühſtück, zu Mittag und zum Abendbrot. Außer⸗ 
dem erhalten die Gefangenen ein⸗ oder zweimal täglich 
heißes Waſſer aus der Gefängnisküche zum Tee oder 
Kaffee. An Feſttagen kann die Verpflegung der Gefangenen 
in bezug auf die Qualität und Quantität verbeſſert werden. 
Soweit möglich, iſt die Koſt abwechſelnd, und zwar ſo, daß 
dieſelbe Koſt nicht öfter als jeden zweiten bzw. dritten Tag 
gereicht wird. Die Verpflegung ſetzt ſich aus möglichſt 
nahrhaften Produkten zuſammen wie Erbſen, Bohnen, 
Kartoffeln, Rüben, Mohrrüben, Gerſtenmehl, Grützen aller 
Art, Speck, friſchem, geſalzenem und geräuchertem Fleiſch, 
aus Fiſchen, Brot uſw. Die Verpflegung für alle geſunden 
Gefangenen muß gleichmäßig ſein, dagegen erfolgt die Ver⸗ 
pflegung von kranken Gefangenen und Rekonvaleſzenten 
nach dem vom Gefännisarzt vorgeſchriebenen Speiſezettel. 
Der Gefängnisdirektor kann im Einvernehmen mit dem 
Gefängnisarzt der Familie des kranken Gefangenen ge⸗ 
ſtatten, zuſätzliche Nahrungsmittel zu liefern. Gefangene, 
die eine Haft⸗ oder Feſtungsſtrafe verbüßen, die Geiſt⸗ 
lichen ſämtlicher Bekenntniſſe, die zu einer 
Freiheitsſtrafe, ausgenommen die Zuchthausſtrafe, 
verurteilt find, können ih auf eigene Rechnung ver: 
pflegen. Unterſuchungsgefangenen kann der Gefängnis⸗ 
direktor, ſofern es die örtlichen Bedingungen geſtatten, im 
Einvernehmen mit den zuſtändigen Gerichts⸗ oder Staats⸗ 
anwaltsbehörden die Verpflegung auf eigene Koſten ge⸗ 
ſtatten, und zwar entweder durch ſeine Familie oder durch 
andere Perſonen, die vom Gefängnisdirektor dazu er⸗ 
mächtigt werden. 

Unterſuchungsgefangene ſowie Gefangene, die eine Haft⸗ 
oder Feſtungsſtrafe verbüßen, ferner Geiſtliche und Mönche 
und auch Gefangene anderer Kategorien können mit Ge⸗ 
nehmigung des Gefängnisdirektors 


ihre eigene Kleidung ſowie Schuhwerk 
und Bettzeug 


benutzen. Die Gefangenen können auf Grund und in den 
Grenzen der Genehmigung der Gefängnis⸗, Gerichts⸗ und 
Staatsanwaltsbehörden Beſuche empfangen und ihre Korre⸗ 
ſpondenz führen. Jede andere Art der Verſtändigung mit 
der Außenwelt iſt den Gefangenen verboten. Gefangene, 
die zur Haft⸗ oder Feſtungsſtraſe verurteilt find, können 
jede Woche einmal, die übrigen Gefangenen jeden Monat 
einmal beſucht werden. Im Falle einer guten Führung 
kann der Gefängnisdirektor geſtatten, daß ſie Beſuche in 
kürzeren Zeitabſtänden empfangen. Gefangenen, die keine 


ie} — 


Aller billigste 
Preise. 6070 


Bequemste 


interesse, 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebol einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 


„Pelze“ 


überzeugen können, 


Telefon 13-38, 


Möbelbeschläge 


Neumann & Knitter 


Nidel, Stary Rynek. 


p. Gru⸗ 
ub. 0 eeale 


Herren zimmer 
Speisezimmer 

a lat zimmer 

Meuzeitliche Küchen 
zu herabgesetzten Preisen 


J. Schülke, Tischlermeisier 


In unorreſchbarer Qualtät kauft man zu 
angemessenen Preisen bei der durch 
Ihre reelle Bedienung allbekannten Firma 


G. Ballcki, Bydgoszez, Dworcowa 45 


Preisliste auf Wunsch. 


ertigt alle Art Be: 
en Auf Nohrſtühle ae ah Volle Verpflegung 


(Tel. 16. S Bitter um Auf 
Cocktail, isn. m 


Fonds für Briefmarken, Papter und Briefumſchläge haben, 
kann der Gefängnisdirektor fie auf Gefängniskoſten liefern. 
Wegen Überſchreitung der Gefängnisordnung unterliegen 
die Gefangenen Diſziplinarſtrafen, je nach der Art der 
Schuld, der Umſtände der Tat und der individuellen Cha⸗ 
raktermerkmale des Täters. Die Diſziplinarſtrafen 
verhängt der Gefängnisdirektor, ſie beſtehen in: einem Ver⸗ 
weis, der Entziehung der Erleichterungen, der Entziehung 
des Rechts, Bücher zu benutzen, der Entziehung des Rechts, 
ſich perſönlich und brieflich mit der Familie zu verſtändigen, 
Lebensmittelſendungen zu empfangen, in der Verringerung 
der Lebensmittelportionen, im Faſten bei Waſſer und Brot, 
im harten Lager, Einzelzelle, Dunkelzelle uſw. 
Gefangenen, die ſich durch muſtergültiges Betragen, 
durch Fortſchritte und Fleiß in der Arbeit und im Unter⸗ 
richt auszeichnen, können durch den Gefängnisdirektor 


folgende 
Erleichterungen und Belohnungen 

gewährt werden: Anerkennung in Anweſenheit oder in Ab⸗ 
weſenheit der Gefangenen, die Möglichkeit, Bücher außer⸗ 
halb der Bibliothek zu empfangen, die Genehmigung zur 
öfteren Benutzung der Gefängnis⸗Bibliothek, die Genehmi⸗ 
gung, Hefte, Schreibmaterial und Schulbücher in der Zelle 
zu beſitzen, unentgeltliche Poſtkarten, Briefpapier, Umſchläge 
und Briefmarken, die Genehmigung, Beſuche in häufigeren 
Zeitabſchnitten zu empfangen ſowie Briefe zu ſchreiben und 
zu erhalten, Vergrößerung des Verdienſtes, die Genehmi⸗ 
gung zum Einkauf von Lebensmitteln, längere Benutzung 
des Lichts, die Genehmigung, die im Gefängnis organiſter⸗ 
ten Konzerte, Theater und Radiovorſtellungen zu beſuchen, 
die Möglichkeit eines längeren Spazierganges, Beſchäftigung 
in der Bibliothek, mit Bureauarbeit oder als Lehrer in der 
Schule, Genehmigung zum Rauchen von Tabak, unentgelt⸗ 
lichere Empfang von Tabak, Antrag auf Begnadigung, Bei⸗ 
hilfe bei der Freilaſſung. Als erzieheriſche und Beſſerungs⸗ 
mittel werden gegenüber den Gefangenen in Anwendung 
gebracht: geiſtliche Fürſorge, kulturelle wiſſenſchaftliche 
Tätigkeit, Organiſation der Arbeit, phyſiſche Erziehung. 
Bei der Arbeits verteilung an die Gefangenen find 
zu berückſichtigen Art und Zeit der Strafe, Alter, Geſchlecht, 
Geſundheitszuſtand, die allgemeine und die Berufsbildung, 
die Intelligenz, die bisherige Beſchäftigung in der Freiheit 
und im Gefängnis, die beabſichtigte Beſchäftigung in der 
Freiheit nach dem Verlaſſen des Gefängniſſes ſowie die 
Vorliebe zu einem gewiſſen Arbeitszweig. ; 

Die übrigen Beſtimmungen handeln von den Pflichten 
des Gefängnisperſonals, von der Behandlung der Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen, der Minderjährigen, das ſanitäts⸗ 
ärztliche Reglement und die Schlußbeſtimmungen. 


Die Aktion für die Arbeitsſoſenhilfe. 


Warſchau, 29. September. Im Gebäude des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums hat geſtern eine Sitzung des Hauptkomitees 
für Arbeitsloſenfragen ſtattgefunden, die der ehemalige Mi⸗ 
niſter Klarner mit einer längeren Anſprache eröffnete. 
Er ſagte u. a., daß es in Polen im Winter etwa 300 000 Ar⸗ 
beitsloſe geben wird, es wird alſo mit Einſchluß der Fa⸗ 
milien etwa eine Million Perſonen zu ernähren ſein. 
Dieſe Aktion wird etwa 60 Millionen Zloty verſchlingen. 

Zur Aufbringung der, Mittel hat die Regierung, als ſie 
das Hauptkomitee ins Leben rief, auf gewiſſe Einnahme⸗ 
quellen öffentlich⸗rechtlichen Charakters hingewieſen, die 


| jedoch nach Anſicht des Herrn Klarner unzureichend find, 


zumal fie aus noch nicht greifbaren Quellen geſchöpft wer⸗ 
den ſollen. Das Hauptkomitee wünſcht daher Mittel zu er⸗ 
langen, die von den vorgeſchlagenen Quellen unabhängig 
find, und zwar aus der Erhebung von Gebühren zugunſten 
des Staates für Staatsarbeiten, geringe Zuſchläge zu 
den Eiſenbahnfahrkarten, zu Frachtbriefen, 
aus der Erhöhung des Poſttarifs uſw. Außerdem 
ſoll den Wojewodſchaftskomitees volle Freiheit bei der Ein⸗ 
leitung und Durchführung der lokalen Aktion zugunſten der 
Arbeitsloſenhilfe belaſſen werden. Das Hauptkomitee 
wülnſcht, daß die Laſten für dieſen Zweck gleichmäßig auf 
die ganze Volksgemeinſchaft verteilt werden. Um eine all⸗ 
gemeine Opferwilligkeit der Bevölkerung wachzurufen, hat 
ſchließlich das Hauptkomitee den erſten Sonntag eines jeden 
Monats für Geldſammlungen ſowie andere Opfer in 
Naturalien in ganz Polen reſerviert. 

Zum Schluß hob Herr Klarner hervor, daß das Haupl⸗ 
komitee als ſoziale und allpolniſche Organiſation es ſich zur 
Aufgabe machen werde, allen von der Arbeitsloſigkeit be⸗ 
troffenen Perſonen ohne Unterſchied der Nationalität, des 
9 der Parteirichtung njw. gleichmäßige Hilfe zu 

ringen. 


Restaurant zur „Glocke“ 
Wein. ee Piotrowsk 


1 
Telefon Nr. 1672 
Donnerstag, den 1. Oktober 1931 


Gr. Schlacht - Fest 


verbunden mit 


Wurst., Flaki- und 
Eisbein-Essen. 


Zahlungs- au  Bydgoszcz, Marcinkowsklego 8 (3) Lade hiermit alle meine Freunde, Freundinnen 
bedingungen und lieben, guten Gäste ein. Anfang 6 Uhr, 
Es eg in Ihrem eige- 2054 Der Wirt, 
nen wenn 


Na, Wurstessen 


I, EKisbein und N 
da Hausmacherwurst 


Alle Freunde ladet ergebenst ein 33280 
Teodor Sikorskl, ul. s. Tröjoy 12f 


Laſtaut 


T Restauracja 


Hugo Kielezynski 
zu allen Transporten. "By Panama 
ar _ Telefon 15 m. 16. ul, Kordeckiego 1 9079 


a se. Hundi dub Mittagstisch und 


fe 5 
bee Abendbrot 41 2 
3849 Kalte u. warme Speisen 
zu jeder Tageszeit. 


Gtriderei 


billig geflochten. 3642 für den ganzen 


1 


Grundwaldzte 78. pro Monat 75,00 T. 


Birtinaftline Rundihen. 


Bevorſtehende Aenderung 
des Geſezel ber den Zudernmfag. 


o. Das Finanzminiſterium hat beim Sejmbureau das Projekt 
für die Anderung des Geſetzes eingereicht, durch das ſeit dem 
3. Juli 1925 der Zuckerumſatz geregelt iſt. In der Begründung 
dieſes neuen Projektes wird feſtgeſtellt, daß die Überproduktion von 
Zucker nach dem Weltkriege einen Preisſturz auf dem Welt⸗ 
markt hervorgerufen hätte und die Preiſe für Zucker heute unter 
den Produktionskoſten lägen. Die internationale Zucker⸗ 
konferenz in Brüſſel im Jahre 1990 hätte eine internationale 
Zuckerverſtändigung angebahnt, durch die ſtufenweiſe die Zucker⸗ 
preiſe auf dem Weltmarkt gehoben und ſtabiliſiert werden ſollen. 
Im Zuſammenhang mit der in Brüſſel erreichten Verſtändigung 
fet aber der Erlaß von Vorſchriften notwendig, durch die die Mög⸗ 
lichkeit einer Ausfuhr von Zucker über das vorhergeſehene Kon⸗ 
tingent hinaus eingeſchränkt und der Bau von neuen ſowie die 
Inbetriebnahme von bereits lange ſtillſtehenden Zuckerfabriken 
verhindert würde. Im Sinne des eingereichten Regierungs⸗ 
proſektes werden an dem Exportkontingent, das Polen zuerteilt iſt, 
lediglich diejenigen Zuckerfabriken beteiligt werden, die in der 
Kampagne 1930/31 tätig waren. Die Kontingente werden auf die 
einzelnen Fabriken proportional zu der tatſächlichen Produktion in 
der Kampagne 1930/31 verteilt werden. Im Rahmen der ihnen zu⸗ 
erkannten Exportkontingente werden die Fabriken Zucker ohne 
jede Beſchränkungen ausführen können, dürfen ſich auch unter⸗ 
einander Anteile am Exportkontingent abtreten. Das neue 
Geſetz wird die Möglichkeit des Abſatzes von Zucker auf dem 
Inlandsmarkte außerhalb des Kontingentes lediglich auf den Fall 
beſchränken, wenn das Grundkontingent aller Zuckerfabriken be⸗ 
reits erſchöpft iſt. 

In dieſem Zuſammenhang dürften die Angaben über den 
Zuckerexport in den erſten elf Monaten der a Kampagne, 
Daß heißt in der Zeit vom 1. Oktober 1990 bis 1. September 1931 

Intereſſe ſein. In dieſer Zeit wurden aus fämtlichen Zucker⸗ 
fa riken Polens 291 441 Tonnen im Weißzuckerwerte exportiert. 
Bis zum Ende der Kampagne 1930/31, das heißt bis zum 1. Oktober 
d. Is. werden noch weitere 17000 Tonnen Zucker exportiert wer⸗ 
den. Der geſamte Zuckerexport aus Polen für die abgelaufene 
Kampagne wird ſich alſo entſprechend dem Chadbourne⸗Sanierungs⸗ 
plan, der der Ausgangspunkt für die internationale Brüſſeler 
Zuckerkonvention war, auf 308 810 Tonnen belaufen. Im Ver⸗ 
gleich zu dem Exvort der vorhergehenden Kampagne des Jahres 
1920/0, wo 470 000 Tonnen Zucker exportiert wurden, bedeutet das 
eine Herriügerung der polniſchen Zuckerausfuhr um etwa /. 

Die polniſchen Zuckerproduzenten haben noch immer nicht die 
Hoffnung aufgegeben, daß die Einſchränkungen beim Export wenig⸗ 
ſtens teilweiſe durch eine Vergrößerung des Inlands⸗ 
konſums werden kompenſiert werden können. Auf der in dieſen 
Tagen in Warſchau ſtattgehabten Verſammlung des Verbandes der 
Leiter von Zuckerfabriken wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß die Propagandaaktion der Zuckerinduſtrie im Inlande von 
Erſolg begleitet ſein wird. x 


Urſprungszeugniſſe bei der Ausfuhr nach Jugoſlawien. Die 
für die Ausfuhr nach Jugoſlawien intereſſierten Firmen 
können in der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Bromberg Einblick in die Verordnung des jugoſlawiſchen Finanz⸗ 
miniſters nehmen, derzufolge die Zollämter Jugoslawiens ver⸗ 
pflichtet ſind, die von polniſchen e ausgeſtellten Ware n⸗ 
urſprungsſcheine zu honorieren 

Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von Roggen und Weizen. 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg teilt den inter⸗ 
eſſierten Firmen mit, daß das Induſtries und Handelsminiſterium 
dem „Polniſchen Getreideimportbureau“ Inſtruktionen bezüglich der 
Erteilung von Zollrückerſtattungsſcheinen hat zukommen laſſen. 
Zoll rückerſtattungsſcheine werden bekanntlich vom „Polniſchen Ge- 
treideexportburean“ ausgeſtellt. Intereſſenten können in der 
Bromberger Handelskammer nähere Einzelheiten über dieſe In⸗ 
ſtruktionen —x. —y— (—— — — ——T —ääj— 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
5 een im „Monitor Polfki“ für den 30.September auf 5,9244 Zloty 
’ ef geſe Nee 


Der, „Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼½ %, der Lombard⸗ 


8¼ fer 

Der Zloty am 29. September. Danzig: Ueberweiſung 57,48 

bis 57,59, bar 8 4857,59, Berlin: Ueberweiſung, 9 2 Scheine 
a7 ‚05-47, 45, Zürich: Ueberweiſung 57,25, Prag: Ueberweiſung 
376, 25, London: Ueberweisung 36,00. 


i Warſchauer Börſe vom 29. Septbr. 1 9 5 Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.30, 124,61 — 123,99, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
ne 173.95, 174.38 173,52, Helſingfors —. Spanien 
olland 358, 00. 358.90 Konſtantinopel —, 
1 en ort 8,925 
rag 96, 44, 
18 — 174,32, 


atz 8 


— 357,10, Japan — 
0 270 90, New 


D 


5 genden mia 35, IE ’ 


Amtliche Devifen - Notierungen der Danziger Börie 
vom 29. September. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 


London —— Gd., —.— Br., Newyork —— Gd., Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,48 Gd., 57.59 Br., 
Noten: London 19,93 Gd. 20.02 Br., Berlin —— Gd. —.— Br. 
Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. —. 
Zürich —— 60, —— Br., Paris —.— Gd., —.— Br., Brüſfel 
- Gd. —.— Br., Helſingfſors —— GB. - —.— Br. Kopenhagen 
— Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br., Oslo —.— Gd., 


N Br. Warſchau 57,48 Gd. 57, 59 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmart 
29. September | 28. September 
Geld Brie Geld Brie 


Für drahtloſe Auszah | 
jäge lung in deutſcher Mark 


1.5 % 1 Amerika. 4.209 4.217 4.2 4.217 
6 - — DD 16.38 16.2 15.88 16.02 
2% olland 169.83 | 17017 | 169.83 | 171.17 
2% 1 en 0.988 0,992 0.998 1.002 
6 % 1 100 Norwegen 92,91 93,09 94.91 93.09 
8 10 Dänemark.. . 92.41 89 92.41 92.59 

6.5 % sland 15.92 76.08 75.92 76,08 
5 7 1 chweden 36.90 97.10 99,50 100. 10 

25%, 100 Belgien. 58.88 | 58.73 | 58.63 | 58.7, 
ige: 100 Italien 21.23 21.27 21.73 21.77 
2% u a] ...1 16.68 16,72 16,63 16,82 
2", hweiz.....| #232 22.48 2.17 82,33 

6.5 % 100 Spanien.. 37.26 | 37.34 | 37.26 | 37,33 

— 1 Bralilien .....| 0.234 0,236 2198 | 0,221 

5.11% 1 Japan.. 2.07 | 2.082 | 2,073 2.082 
— 1 _ vn...| 3.796 | »,804 | 3,846 | 3,854 
— PER 1.498 1,502 1,498 1.502 

6.5 % 100 Tſchechoftöwak. 12.477 12.451 12.477 | 12.497 
9% 100 Finnland... . 19.09 10.11 10.40 | 10,51 
7 % 100 Eitland..... 112.19 112.41 112.19 112.41 
6°/,| 100 Lettland. 1.22 81.48 81.32 31.46 

8.7 / 100 Portugal.. 14.79 14.81 14,59 14.61 

75% 100 Bulgarien .| 3.054 306 | 3.014 3.08 

15% AK. ugoſlawien. . 7.443 7.45 7 7.443 8.457 
0 % eſterreich .. 59.16 59,28 59.16 59,28 
8%, 100 Ungarn 73,28 73.4 73.28 73.42 
6% 1 Dani 81.97 82.13 81.92 82.08 
12% 100 en | 5.395 5.405 5.09 5.105 
I 16,82 16.38 16.43 
% 100 Rumänien . 2,537 2.543 2.537 2.543 
— I Warſchau 1 — — — 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 92 Scheine 
8.88 3 „ do. Il. Scheine 8,87 31. 1 Pfd. Sterling —,-, 100 8 
„ranien 174.07 Zl., 100 izanig, Franken 25,04 J., 100 — Mark 
207,20 3}., 100 Danziger Gulden 173,27 3, iſchech. Krone 26,34 Zt, 
öiterr, Schilling wird nicht notiert. 


Produktenmarkt. 
Warſchau, 29. September. Getreide, Mehl und e 


Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 K 
Ba Warſchau: Roggen 21,25—21,75, Weizen e 


bis 15, mittlere 13,5014, Roggenklete 1212.50, Rapskuchen 17—18, 


Warenaustauſch 


Während die deutſche Finanzkriſe im Juli und Auguſt kn 
ihren Auswirkungen vornehmlich auf den mitteleuropäiſchen 
Warenaustauſch beſchränkt blieb und im einzelnen nur Unklar⸗ 
heiten in den Kursberückſichtigungen brachte, hat die engliſche 
Währungskriſe eine kataſtrophale Verwirrung an den Weltmärkten 
geſchaffen. Das Pfund war der Währungsfaktor des Welthandels. 
der weitaus größte Teil der Weltmärkte ſakturierte feine Forde⸗ 
rungen in engliſchen Pfunden. Dieſe eminent wichtige Stellung 
als Wertmeſſer der internationalen Handels⸗ 
beziehungen hat das engliſche Pfund in den Nachkriegszeiten 
zwar teilweiſe eingebüßt, da nach dem Wirtſchaftsaufſchwung der 
Vereinigten Staaten während des Krieges die amerikaniſche Dollar⸗ 
währung beſonders am europäiſchen Markte vorzuſtoßen begann. 
Dieſe Erſcheinung hing zunächſt damit zuſammen, daß die engliſch⸗ 
Währung in den erſten Nachkriegsjahren nicht frei von Schwan⸗ 
kungen war und erſt im Jahre 1925 als erſte europäiſche Währung 
zum Goldſtandard überging, wodurch ſie in den Augen der 
durch die Inflationsgefahren mißtrauiſchen europäiſchen Wirt⸗ 
ee ihre alte Stellung einzunehmen begann. Zum anderen 
lag dies aber daran, daß der engliſche Außenhandel am europäi⸗ 
ſchen Feſtlande von den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zurückgedrängt wurde, wodurch in den meiſten Fällen der Dollar 
die dominierende Stellung einnahm. 

Der übrige internationale Warenaustauſch blieb aber auf das 
Pfund eingeſtellt. Das Pfund bildete die Grundlage zur Faktu⸗ 
rierung der Ware. Durch die plötzliche Pfundkriſe ſind erhebliche 
Schwierigkeiten entſtanden, von denen ebenſo der polniſche Bacon⸗, 
Holz⸗ und Textilaußenhandel betroffen wurden. Die Komplika⸗ 
tionen ergeben ſich daher, daß die Auffaſſung zwiſchen Käufer und 
Verkäufer verſchieden iſt. 

Während ſich die Käufer auf den Standpunkt ſtellen, Pfund 
gleich Pfund, ſind die Verkäufer der Anſicht, daß die Liefe⸗ 
rungsverträge in dem guten Glauben geſchloſſen wurden, das 
Pfund gelte als unerſchütterliche Grundlage, wodurch beiden 
Teilen der angemeſſene Wert der Transaktionen zuſtehe. Dem⸗ 
nach hat der Verkäufer das Recht zu verlangen, daß die Liefe⸗ 
rungsverträge zu einem Sterlingkurſe innegebalten werden, wie 
er am Tage des Abſchluſſes notiert wurde, in den meiſten 
Fällen alſo zum Kurſe, wie er vor der Abkehr von der Gold- 
parität offiziell notiert worden iſt. Man 1 alſo von dieſer 
Seite eine Begleichung ſämtlicher Fakturen in Goldpfunden. 


Es iſt aber recht fraglich, ob es zu einer F auf dieſer 
Grundlage kommen wird. Sollte dies der Fall ſein, dann würde 
der polniſche Export keineswegs die Verluſte getragen haben, die 
in der polniſchen Öffentlichkeit angenommen worden find. Die 
Forderungen der Begleichung in Goldpfunden würde aber den 
engliſchen Import vollkommen droſſeln, und der Exportausfall 
wäre für Staaten wie Polen weit empfindlicher, als ein Verluſt 
durch Kursdifferenz. Die Verkäufer haben jedenfalls aus der 
Pfundkriſe die erforderlichen wirtſchaftlichen Konſequenzen gezogen. 
Vielfach ging man zu einer anderen Währung über. Dabei bleibt 
jedoch meiſt die Frage offen, ob nach den ſchlechten Erfahrungen 
der Nachkriegszeiten noch irgend eine Währung die Gewähr bietet, 
als internationaler Wertmeſſer zu elten. Die 
Sicherheit der Währungsfrage iſt keineswegs ein Problem der 
Goldanhäufung. Der franzöſiſche Frank kommt hierfür nicht in 
Frage, denn ſchon mehren ſich die Anzeichen, daß das franzöſiſche 
Währungs⸗ und Goldproblem Frankreich ſelbſt und darüber Din= 
aus der internationalen Wirtſchaft ſchwere Schäden bringen wird, 
gelingt es nicht rechtzeitig, den Goldſtrom in geſunde Wirtſchafts⸗ 
bahnen abzulenken. Dem Schweizer Frank kommt bei den Fragen 
des internationalen Austauſches nur eine beſchränkte Betätigung 
zu. Die ſkandinaviſchen Länder haben ſich gezwungen geſehen, die 
Goldparität aufzuheben. 


Für den internationalen Warenhandel käme demnach nur der 
Dollar der U. S. A. von Nordamerika in Frage. In Stunden 
der Gefahr iſt aber jede nur mögliche Vorſicht durchaus keine über⸗ 
triebene Furcht, es iſt daher wohl kaum Peſſimismus zu nennen, 
wenn Handelskreiſe angeſichts der Arbeitsloſigkeit und des rieſigen 
Fehlbetrages im amerikaniſchen Staatshaushalte in der Dollar- 
fakturierung von Lieferungsverträgen Zurückhaltung bewahren. 
Wo fi) aber aus beſtimmten Gründen eine Annahme der Dollar- 


Grügerſte 20—21, 


hafer 22,50— 24,50, Sammelhafer 20,50 21,50, 
Weizenmehl 476 


Braugerſte 29—24, Luxus⸗Weizenmehl 45—55, 
40—45, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—39, grobe Weizenkleie 14,50 
Winterraps 29—30, Biftoriaerbfen 26— 30. Die Börſe war im all⸗ 
gemeinen ruhig. 

Ameiche Motierungen der Woſener Getreidebörſe vom 
29, September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen e „ d RR a 
W 
PC. 


Nichtpreiſe: 


Weizen, neu, geſund Sommerwicke 


und trocken 19.50 — 20.50 Peluſchten —.— 
Roggen. neu, geſund Felderbſen m. 

und trocken. . . 21.50-22.00 Mittorigerbſen . 21. 0024.00 
Gerſte 64— 68 KK 19.00 20.00 Folgererbſen . 23.00 — 25.00 
Ser 68 kg. . 20.50-21.50 Blaue Lupinen —.— 

19.50 — 20.50 Gelbe Lupinen 

een (65 /) 33.00-34.00 Speiſekartoffeln 2.80 — 2.50 

eizenmehl (65% . 31.50 —33.50 Exporttartofſelnn. —.— 
Weizenkleie . . 11.75-12.75 Roagenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob). 1 75—13. Seu loſ e.. —.— 
Roagentleie 2.50— 13.25 Heu, gepreßt —.— 
Raps : 28.00-29.00 Nebeheu . 0... ne 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 75 to, Weizen 75 to, Hafer 60 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 29. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd., weiß 12,75—13,00, Weizen, 130 Pfd, bunt 
12,25—12, — Roggen 12,75—13, 00. grüne Erbſen 15,50 17,50, Roggen⸗ 
kleie 8,00 — 8,25. Weizenkleie 7,75—8,00, Blaumohn 35,00 37,00 6 
per 100 kg frei Danzig. 
Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 6, 60% Roggenmehl 22,50 G per 100 ke. 


Berliner Broduttenberit vom 29. Septbr. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
75— 76 Kg., 210,00 — 213 00, Roggen märk., 7071 Kg. 185.00 187, 00, 
Braugerſte 157, 00 172,00, Futter⸗ und Induſtriegerſt e 149.00 — 156,00. 
Hafer, märt. 135.00 — 143,00, Mais —.—. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—32,00, Roggenmehl 26,40 — 29.00, 
Weizenkleie 10,50 —10.75. Noggenkleie 9.28 — 9.50, Raps —.—. 
Viktorigerbſen 20,00 — 27,00, Kleine Speiſeerbſen —.—. Futter- 
erbſen —,—, Peluſchten N Ackerbohnen —.—, Wicken 
—.—, Qupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Seradella —,—, 
Rapskuchen —.— Leinkuchen 13.20—13,40, Trockenſchnitze 6,20—6,30. 
Soya-⸗Extrattionsſchrot 11.20—11,80. Kartoffelflocken ——. 


Der Produktenmarkt iſt wieder ruhig, Angebot liegt wieder 


reichlich vor. 
Viehmarkt. 


ee Viehmarkt vom 29. September. (Amtl. Martiberict 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Es wurden aufgetrieben: 312 Rinder, 2356 Schweine, 446 Kälber. 
63 Schafe; zuſammen 3177 Tiere. 

Man 2 für 100 Kilogramm Ne in Zloty 
Preiſe loto 2 Poſen mit Handelsunkof en): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von ra 
Schlachtgew., an 1 100—108, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 78— 90, human ! chige, 

gemä tete 60-68, , genährte junge, gut 
50—54. Bullen: voie chige, ausgemäſtete von h 
gewicht 78—82, vollfleiſch., jüngere 6 68—72, 
jüngere und gut genährte ältere 50—60, mä 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von hoͤchſtem 
Maſtkühe u) gut genährte 50-60, mäßig waer 40—50. 
Färſen: fleiſchige, gäsgemäfehe 90—104, Maſtfärſen 2. 
gut genährte” 6510 mäßig genährte 4-50. — Jungvie 
gut re 44—50, mäßig genährtes 


nicht ausgemäſtete und ältere aus- 
Atem © ältere 
ſtem Schlacht⸗ 
weht genährte 
äßig genährte 40—50. 
chlachtgew. 94—106, 


Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) 104—110, beite, ge- 
mäſtete Kälber 90—100, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte —.—. gut genährte 80—88, mäßig genährte 68-76, 

Schaf e: Stallſchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 

100, gemäfteke, ne 3 und Mutterſchafe 80—90, gut ger 

2 afe W NK 


und Pfundkriſe. 


oder holländiſchen Pfundwährung nicht durchführen läßt, iſt man 
in Exportkreiſen bei der Pfundbaſis 3 man fügt dabet 
jedoch die Klauſel 1 Pfund = 4,86 U. A.⸗Dollar hinzu. 

Ebenſo verſucht man jetzt in een Ländern von 
ſeiten der Erzeuger und Verkäufer, ſämtliche Forderungen dem 
Währungsverfall entſprechen d zu erhöhen. Mit 
dieſen Verſuchen trägt man ſich ſowohl in Polen wie in Dänemark. 
Polen iſt bekanntlich durch ſeinen Baconexport nach England in 


Verlegenheit gekommen, ebenſo Dänemark, das der bedeutendſte 


Butterlieferant Englands iſt. Einer zielbewußten Durchführung 
derartiger Forderungen, ſo berechtigt ſie ſein mögen, ſteht jedoch 
die Kriſe faſt aller Einfuhrländer entgegen. Vor allen Dingen 


aber würde ein ſolches Syſtem am engliſchen Markt, der ſich voll⸗ 


kommen auf das Papierpfund hat umſtellen müſſen, eine Droſſe⸗ 
lung der Einfuhr bringen. Die auf den Importmärkten 
gerrſchende Baiſſeſtimmung hat durch die letzten Ereigniſſe einen 


Antrieb erhalten, da in anbetracht der ungewiſſen Verhältniſſe nur 


die notwendigſten Bedarfsdeckungen getätigt werden. 

Beſonders unklar iſt die Situation am Kaffee⸗ und Baumwoll⸗ 
markt, der ausſchließlich in engliſchen Pfunden fakturierte. Das 
Sinken des Pfundkurſes hat hier vor allen Dingen den Schuldnern 
nicht unerhebliche Vorteile K Ebenſo unklar aber iſt die 
Situation am Kohlen-, Holz⸗ und Baconmarkt. Da Polen an dem 
letztgenannten Markte ſtark intereſſiert iſt, ſo macht ſich beſonders 
in der polniſchen Wirtſchaftspreſſe die Forderung geltend, Rech⸗ 
nungen ſelbſt bei zwiſchenſtaatlichen Handels beziehungen in pol⸗ 
niſchen Btotys zu . i und zwar zunächſt für die polniſche 
Handelswelt als Ausdruck eines Vertrauens, dann aber, weil ſich 
der Zloty in ug . der letzten Monate als eine „ſtarke 
Valuta gezeigt Dieſe Frage dürfte wohl nur für einen 
engen Wirtſ As ur Handelskreis diskutabel ſein, dürfte aber 
in handelspolitiſcher Beziehung kaum mehr als der Ausdruck eines 
patriotiſchen Willens angeſehen werden. 

Die Konſternierung am internationalen Warenmarkt iſt durch 
die Pfundkriſe bedenklich geworden. Selbſt nach der Pfundſtabilt⸗ 
fierung wird dieſe Kriſe im internationalen Warenaustauſch zur 
Auswirkung kommen. Verluſte ſind bei der augenblicklichen Lage 
der Dinge unvermeidlich. Jedes Aufwertungs beſtreben 
würde alle von dem Währungsverfall betroffenen Länder in ihrer 
Importkraft ſchädigen, vielleicht den Import vollkommen droſſeln. 
Die Exportländer ſehen ſich in ihrem Warenexport bedroht. Ein 
Ausweg iſt noch nicht zu erblicken. 


— 


Das Geſetz über die Bierſteuer. 
(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Bekanntlich hat der Finanzminiſter dem Sefm eine 1 
novelle über die Bierſteuer vorgelegt. Das neue Geſetz bringt 
eine Veränderung gegenüber dem gegenwärtig gültigen inſofern, 
als es beim Bier die Produktionsſteuer aufhebt. Der Ausfall 
dieſes Poſtens iſt jedoch bei der Feſtſetzung des neuen Satzes über 
die Verbrauchsſteuer berückſichtigt worden. Die Regierung beab- 
ſichtigt mit der Novelle eine Vereinfachung der Steuerbemenung 
und der Finanzkontrolle erreichen. Das Projekt normiert 
anders als bisher den Zahlungstermin der Steuer, hebt die 
Steuerrückerſtattung von Bier, das an die Brauereien zurück⸗ 
gegeben wurde, auf, ermächtigt den Finanzminiſter zur Beſteue⸗ 
rung von Bierextrakten und führt ſchließlich einige Anderungen 
betreffend die Produktion und die Produktionsbeaufſichtigung ein. 
Der Beſteuerung wird alles im Inlande, ſowie aus dem Auslande 
und Danzig eingeführten Bieres unterliegen, befreit von der 
Steuer wird jedoch nur, das nach Danzig oder ins Ausland aus⸗ 
geführt wird. Dem Projekt zufolge wird die Steuer für Vollbier 
von den erſten 2000 Hektoliter, ie im Laufe des Abrechnungs⸗ 
jahres in Umlauf gegeben Ban 8,90 Zloty von jedem Hektoliter 
betragen, von den nächſten 8000 1 — 8,75 Zloty und von 
den weiteren Mengen 9,20 Zloty. Für importiertes Bier wird die 
Steuer je Hektoliter 9,20 Zloty betragen. Für inländiſches und 
importiertes Doppelbter wird eine um 50 Prozent höhere, für 
Starkbier um 100 Prozent höhere Steuer entrichtet werden müſſen. 


Schweine: Gemäſtete 120—150 Kilogramm — ——-—¼ — ————— l ĩ⅛—3nR'N Senogenig 
128—136, 1 von 100-120 Kilogramm e eee 116—126 


vollflei von 1 . 0 8 Lebendgewicht 108-112’ 
EL? ; weine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 


96—104, Sauen u. ſpäte er 108-116. Bacon“ Schweine 100-110. 
Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Danziger Schlachtoie markt. Amtl. Bericht vom 29. Sepkbr, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete ag * jüngere 30-31, 
ältere —.—, want ee jüng —27, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vo ſleiſchige Höchsten Schlachtwerts 23-30, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 24—26, fleiſchige 21—23. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Shlahtwerts 27—29. 
ſonſtige völlfleiſchige oder ausgemäſtete 23.25, fleiſchige 1720, 
gering genährte bis 16. Färlen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige 
ausgemältele, höchſten Schlachtwerts 30-31, vollfleiſchige 25— 7. 
fleiſchige 21 Freſſer: mäßig genährtes 5 ungvieh 15—188 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 43-46, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 35 40, geringe Kälber 
18-20. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maithammel, Weide» u. 
Stallmaſt bis —.—, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe ——. fleiſchiges Schafvieh —.— gering 8. 
nährtes Schafvieh bis —. Schweine: Fettſchweine an — 1 
Lebendgew. 53—54. vollfleiſch. Schweine von ca. 240— en 
Lebendgew. 43—45, e Schweine von ca. 3 Pf 
Lebendgewicht 41-42, vollfleiſchige Schweine von 5 160—200 Pfd. 
e e 39. 40, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend 
San => IR fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. 1 —.—. 
Sauen Le 


Bacon⸗Schweine 35. 


Auftrieb; 17 Ochſen. 64 Bullen, 96 Kühe; auiammen 177 Rinder 
93 Kälber. 14 Schafe, 1496 Schweine. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſin lachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels ma Gewichtsverluſte. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine: geräumt 


Berliner Viehmarkt vom 29. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 1549 Rinder, darunter 518 Ochſen, 
540 Kühe und Zarsen, 2500 Kälber, 3805 Schafe, 
15 126 Schweine, — Auslandsſchweine. 

einſchließlich Fracht, Ger 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich 
wichtsverluſt, Riſito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 3840, b) wollfleiſchige, ausgemäſtete 
Höchsten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 3536, 
ſunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
30-35 d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 27-31. 
: a) vollfleiſchige. ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 32—34, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 28— 31. 
dı gering genährte 25—28. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 29—32, b) ſonſtige vollfleiſchſge oder ausgemäſtete 
23—28, c) fleiſchige ae d) gering genährte 14—17. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiichige, aus emaftete höchſten Schlachtwerts 
34-37, b) vollfleiſchige 30—32, ) flelſchige 25—29. Freſſer: 20—28. 
älber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—. b) ſeinſte Maſt⸗ 
talber⸗ 50—56, c) mittlere Maſt⸗ 95 Pr Sauglälber 44—55, 

ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 30— 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere 
er 40. 2. Stallmaſt 46-48, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 40—45, 2. 24—28. 
e) fleiſchiges Schafvieh 30-37, d) gering genährtes Schafpieh 20—25. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,— 
b) vollfleiſchige von 240300 0 300 Pfd E 55—56. c) voll» 
fleiſchi ei von 200-240 Pfd. Sebenbgewiät 53-55, d) nollfleliehige 


491 Bullen, 
Ziegen, 


OR 1. Weide- 


von 1 Pfd. Lebendgewicht 48—52, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 7347 2 Sauen 3849. 

Ziegen: 

Martiverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 
dei Kälbern glatt, ausgeiuchte Kälber über Notiz; bei Schafen 
ruhig: bei S einen langſam. 


